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Die Engländer in Hrcbangelsk .
Archangelsk von Engländern besetzt .

Moskau , 5. August . Wie amtlich bekanntgegeben wird ,
ist Archangelsk von den Engländern besetzt worden .

Kriegskommissar T r o tz k i veröffentlicht auS diesem Anlaß
einen Befehl , in dem es heißt : Die Umstände , unter denen zeit -
weilig Archangelsk geräumt worden ist , beweisen , daß einzelne
Vertreter der örtlichen Sowjetgewalt bei weitem nicht immer die

Eigenschaften beweisen , die für jeden Revolutionär auf verant -
wortlichem Posten unerläßlich sind — Haltung , Energie und Tapfer -
keit . Es hat sich wiederum bestätigt , daß Sowjetvertretcr vorhanden
sind , die bei dem ersten Herannahen einer Gefahr sich beeilen ,
davonzulaufen , indem sie meinen , daß die Rettung des eigenen
Lebens ihre wichtigste Aufgabe ist . Derartige Subjekte haben nichts
mit der Revolution gemeinsam . Jeder Vertreter der
Sowjetgcwalt , der seinen Posten verlätzt , ohne
alles , was in seinen Kräften steht , zur Verteidigung getan zu
haben , ist ein Verräter , der mit dem Tode zu be -

strafen ist . Ich befehle , sofort alle diejenigen Sowjetmitgkieder
der Stadt Archangelsk zu verhaften , die laut zuverlässigem Ma -
terial als Deserteure zu betrachten sind und als solche dem Rc -
volutionstribunal zu übergeben sind .

Das Fiel öer Intervention in

Sibirien .
Eine amerikanische Erklärung .

Daß die Angriffe der Alliierten auf den Leib Rußlands
ein wohlüberlegtes Ganzes ausmachen , liegt auf der Hand .
Murman und Archangelsk,� Wladiwostok und Persien sind
verbundene Glieder eines Systems . Aber >vclches letzte Ziel
haben die Alliierten sich gedacht ? Wie ein Londoner Reuter -

telegramm mitteilt , hat jetzt der stellvertretende Staats -
sekretär der Vereinigten Staaten eine Erklärung an die Presse
veröffentlicht , die sich über die amerikanisch - japanische Aktion
in Sibirien ausspricht .

Durch den Namen , der der Aktion gegeben ist , wird ange -
deütet , daß es sich um ein Unternehmen handelt , bei dem Eng -
land und Frankreich nicht mitzählen , und der Text der Erklä -

rung erweitert diese Andeutung insofern , als er wissen läßt , daß
diese beiden Alliierten mit ihrer Forderung zur Sache nicht
durchgedrungen sind . Man weiß , daß sie die Wiederaufrichtung
der Ostfront gegen die Mittelmächte wollten . Wer die Ameri -
kaner erklären jetzt , daß daran nicht zu denken sei. Das würde

also heißen : Rußland soll nicht in einen neuen Krieg gerissen
werden . Das wird indessen nicht mit klarem Wort gesagt ; es

ist nur die Rede von der Absicht , Rußlands Verwirrung nicht
vergrößern zu wollen . Der von den Vereinigten Staaten wäh -
rend der ganzen bolschewistischen Phase der Revolution beliebte

Faden wird also auch jetzt noch weitergesponnen .
Dazu paßt , daß abermals versichert wird , es sei keine Jnter -

vention in Rußlands innere Angelegenheiten beabsichtigt . Aber
der Sturz der Sowjetmacht , auf den das ganze Unternehmen
laut früheren Ankündigungen ausgeht , ist doch gerade eine An -

gelegenheit solcher Art . Die Erklärung schenkt also keineswegs
über das Ziel der Intervention klaren Wein ein . Nur das eine

stellt sie in Aussicht , daß russische Gebiete militärisch besetzt wer -
den und daß das , was jetzt geschieht , als vorläufige Hand -

lung anzusehen ist , der also weitere Schritte , z. B. auch in bezug
auf das militärische Eingreifen der entsandten amerikanischen
Truppen , sich jenach Bedarf anfügen werden , wenn nämlich die

Tschechoflöwaken und was unter ihrem Namen marschiert , sich

ihrer Aufgabe aus eigener Kraft nicht gewachsen zeigen . Tie

amerikanische Erklärung lautet :

Nach dem Urteil der Regierung der Vercinigten Staaten , zu
dem sie nach wiederholter und eingehender Untersuchung der ganzen
Lage gelangte , würde eine militärische Intervention in

Rußland wahrscheinlich mehr zur Vergrößerung
der jetzigen Verwirrung als zur Sanierung der Lage
beitragen und Rußland eher schädigen als ihm aus seinen jetzigen
Schwierigkeiten heraushelfen . Eine solche militärische Jntervcn -
tion , wie sie wiederholt vorgeschlagen wurde , würde ihrer
Ansicht nach , selbst wenn sie bezüglich ihres unmittelbaren Zieles ,
eines Angifscs auf Deutschland von Osten her , wirksam wär » . wahr -

scheinlich mehr darauf h ' Naus lausen , daß sit u ß i a n d

als Werkzeug benutzt wird , als daß seiner Bevölkerung da -

mit gedient würde . Selbst wenn sie davon Nutzen zöge , so würden

doch nicht alle rechtzeitig davon Nutzen ziehen , um sich von ihren

jetzigen verzweifelten Schwierigkeiten zu befreien , und inzwischen
würde ihr Eigentum dazu verwendet werden , fremde
Armeen zu erhalten und nicht dazu , ihre eigenen Angelegen -
heiten wieder in Ordnung zu bringen oder ihre Männer , grauen und
Kinder zu ernähren . Ww verlegen setzt unsere ganze Energie dar - �

auf . um jeden Preis an der Westfront zu siegen , und es würde

nach dem Urteil der Vereinigten Staaten höchst unklug sein ,
unter den gegenwärtigen Umständen unsere

Streitkräfte zu teilen oder zu vergeuden . Deshalb ist eine mili -

tärifche Aktion in Rußland mir insofern möglich , als damit den

Der Vesle - Abschnitt bei Braisne und

Jonchery angegriffen — Zusammenbruch
der Angriffe — Englische Linien an der

Straße Bray —Corbie erstürmt .

Berlin , 6 . August 1918 , abends . Amtlich .

Von der Front nichts Neues .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 6. August
l9 ! 8 . ( SB. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Lebhafte Erkundungstätigkcit namentlich im A n e r e - und
A v r e - Abschnitt und südlich von M o n t d i d i r r. Ilm Abend
vielfach auflebender Feucrkampf . Württcmbergcr erstürmte » heute
früh nördlich der S o m m e die vorderen englischen Linien beider -
fcitS der Straße Bray — Corbie und brachten etwa lOOGe -
fangen « ei ».

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nach erfolglosen Teilvorstößcn ging der Feind gestern mit
stärkeren Kräften zum Angriff gegen den Besle - Abschnitt beider -
seits von Braisne und nördlich von Jonchery vor . AuS
kleinen Waldstücken auf dem Nordufer des Flusse ? , in denen er
sich vorübergehend festsetzte , warfen wir ihn im Gegenstoß wieder
zurück . Einige hundert Gefangene blieben hierbei in unserer
Hand . Im übrigen brach der Angriff des Feinde ? schon vor
Erreichen der Beste in » nscrcm Artillerie - und Maschinengewehr -
feuer zusammen .

Lentnant Udet errang seinen 41 . , Leutnant Bolle seinen
28 . Lnstfieg .

Der Erste Generalquartiermrister .
Ludendorft .

Der österreichische Bericht .
Wie « , 6. Aujstist . Amtlich wird vcrlautbart :

Nichts Neues .

Der Chef des Generalstabes .

Tfchecho - Slowaken möglichst viel Nutzen und Hilfe
gegen die bewaffnet « deutschen und östcrreichisch - migarischcn Kriegs -
gefangenen , die sie angreifen , gewährt wird , und als damit
diejenigen Bemühungen nach Sclbstvegierung oder Selbstverteidi -
gung unterstützt werden , für die die Russen selbst von W l a d i -

Wostok, , Murman und Archangelsk Beistand anzunehmen
geneigt sind . Borläufig werden die amerikanischen Truppen nur
dazu verwendet werden , militärische Vorräte zu bewachen , die später
von den russischen Streitkräften benötigt werden können und solch�
Unterstützung zu leistdn . wie sie die Russen bei der Organisierung
der eigenen Sslbstverteidigung für erwünscht halten .

Die St ereinigten Staaten und Japan sind die ein -

zigen Mächte , die im gegenwärtigen Augenblick
imstande sind , in Sibirien in genügender Stärke aus -
zutreten , um diese verschiedenen, ' eben dargelegten Ausgaben
auszuführen . Die Regierung der Bereinigten Staaten hl� des -
halb der japanischen Regierung vorgeschlagen , daß jede der bei - ,
den Regierungen eine Abteilung von einigen tau -
send Mann ( fcw thousand mens zu dem Zwecke nach Wladi -
wo stock schicken soll , be ' der Besetzung von Wladiwostok als
einheitliche Truppe gemeinsam aufzutreten . Die
japanische Regierung ' bat diesem Unternehmen zugestimmt . Die
Regierung der Bereinigten Staaten wünscht der Bevölkerung Ruß -
lands öffentlich und feierlich mitzuteilen , daß sie keine Ein -

Mischung in die politische Souveränität Ruß -
lands , keine Intervention in seinen inner . en An -

gelegenheiten , . auch nicht in lokalen Angelegenheiten b e -

grenzter Gebiete , die ihre Truppen vielleicht besetze » werden

müssen , und keine Beeinträchtigung seiner tecri -
torialen Integrität weder jetzt noch später beabsichtigen .
Diese Pläne und Absichten der Vereinigten Staaten wurden den

Regierungen Großbritanniens , Frankreichs und Italiens mitgeteilt
und diese Regierungen haben dem Staatsdepartement erklärt , daß
sie ihnen im Prinzip zustimmen .

Die amerikanische Erklärung läßt also in bezug auf das

Ziel der Intervention alle Möglichkeiten , auch die gegenüber

England und Frankreich bestehenden , in Sicht . Man sucht zur -
zeit der Stimmung der breiten russischen Volksmasse , die keinen

neuen Krieg will , zu entsprechen , um die Widerstände aus Miß -

trauen , ans die man stoßen wird , nicht noch mehr auszureißen
und möglichst unsicher zu machen . Insofern ist die Erklärung
als ein Schachzug der Propaganda gegen die bolschewistischen
Manifeste aufzufassen .

Zur eine internationale

Sozialistenkonferenz .
Mit lebhaftem Interesse verfolgen die soziäldemokrati -

scheu Arbeiter Deutschlands die Bestrebungen der nun zur
Mehrbeit gewordenen sozialistischen Minderheit Frankreichs .
eine Aussprache zwischen den Arbeitervertretern der beiden

kriegführenden Mächtegruppen zu erniöglichen . Der Stand¬

punkt , den die deutsche Sozialdemokratie in dieser Angelegen -

heit einnimmt , ist bekannt . In der Sitzung des Nationalrats

ist der Rechten von der Linken vorgeworfen worden , für sie

. sei das Bekenntnis zu Stockholm nur ein bloßes Lippeitzgebet

gewesen . W i r können mit voller Aufrichtigkeit sagen , daß

unter den deutschen Sozialdemokraten über die Frage einer

internationalen Konferenz nie eine Meinungsver -
schiedenhcit bestanden hat . Vom ersten Tage des Kric -

ges an waren die deutschen Sozialdemokraten einmütig bereit ,
mit den Arbeitervertretern der anderen Länder darüber zu

beraten , was der Sozialismus zur Wiederherstellung des Frie -
dens tun könnte .

Bei einein Teil der ausländ i schell Sozialisten herrschte
aber gegen eine solche . Zusammenkunft eine starke Abneigung ,
weil er von dem Wirken der deutschen Sozialdemokratie eine

ganz falsche Vorstellung hatte . Schon von der Frie -
denszeit her kennen wir das Spiel der Nationalisten aller

Länder , das immer die Sozialisten des eigenen Landes als die

vaterlandslosen Gesellen hinstellt , und ihnen die Sozialisten
des anderen Landes als nationale Musterknaben gegenüber -
stellt . Ter Abbruch aller direkten persönlichen Beziehungen ,
die hemmungslose Herrschaft der nationalistischen Phrase und

das Wirken der Zensur haben dieses Spiel bedeutend erleich -
tert , und so kam es , daß wir draußen als teutonische Kriegs -
fanatiker verschrieen wurden , während die alldeutsche Presse

zugleich so liebenswürdig war zu behaupten , wir wollten

Deutschland zu einem Schmachfriedcn drängen und wir be -

sorgten die Geschäfte >der Entente .

Nicht wenig hat , wie immer wieder betont werden muß .
die Abspaltung der Unabhängigen dazu beigetragen , die
internationale Verständigung zu erschweren . Die Unabhängi -
gen brauchten einen Rechtfertigungsgrund für ihre Sonder -

existenz und konnten uns darum gar nicht schlecht genug
machen . Lange Zeit hindurch wurden diese parteiischen Ur -
teile von den Gegnern einer internationalen Konferenz als

Beweis dafür benutzt , daß mit Leuten wie den deutschen So -

zialdemokraten ein Zusammenkommen nicht möglich sei . Mitt -
lerweile aber haben auch die Franzosen , obwohl äußerlich noch
eine „geeinte " Partei , ihre heißen inneren Fehden bekommen ,
und sie werden selbst wissen , wie wenig die wüsten Beschuldi -
gungen eines Richwngsstrcitcs als klassische Bewersmittel

gelten können .
Die ziveite , größere Schwierigkeit erwuchs den ausländi -

schen Sozialisten ans äußeren . Hemmungen . Den deutschen
Sozialdemokraten wurden im Sommer des vorigen Jahres
Pässe für Stockholm bewilligt , bnreaukratische Beden -
ken gegen die Paßerteilung an Unabhängige wurden durch das

energische Eingreifen der sozialdemokratischen Partei weg¬
geräumt . Die deutsche Regierung aber kann sich heute dazu
gratulieren , daß sie damals weder den Sozialdeniokratcn noch
den Unabhängigen aus dem Wege nach Stockholm ein Hin -
dernis in den Weg gelegt hat . Hätte sie anders gehandelt , so
wäre die Schuld , die Konferenz vereitelt zu haben , an ihr

Hängen geblieben . So aber ergab sich das lehrreiche SKan -
spiel , daß die Sozialisten des Mittelbnndes ungehindert aus¬

reisen konnten , während die Sozialisten des „freien Westens "
durch P o Ii z e i g e w a l t an der Reise gehindert wurden .

Wenn nun in absehbarer Zeit die Frage der internatio -
nalen Sozialistenkonferenz wieder aktuell würde , wie würden

sich die Ententeregierungen dann verhalten ? Würden sie ein -

sehen , ivelchen Fehler sie im Vorjahre begangen haben und
diesmal ihren Sozialisten Reiseerlaubnis geben ? Die fran -
zösischen Sozialisten selbst denken über diesen Punkt sehr skep -
tisch . Andernfalls hätten sie es nicht notwendig gehabt , erregt
darüber zu streiten , welcheKampfmittel gegen die Re -
gierung anzuwenden seien , wenn sie auch diesmal wieder die
Pässe verweigere . Dies und nichts anderes ist ja , wie wir
schon gezeigt haben , der Sinn der ganzen Debatte und ihrer
Ergebnisse , der zum Beschluß erhobenen Resolution Longuet .

' schon gezeigt haben , der Sinn der ganzen Debatte und ihres

Inzwischen werden den Tschechoslowaken alle Vorteile zu - l Ergebnisses , der zum Beschluß erhobenen Resolution Longuet
geschanzt , die für eine schlagfertige Kriegführung zur Verfügung i _ Der Druck , der durch die Drohung mit der Kreditablehnung
stehen . Auch die Frage der Verwendung chinesischer Bahnen ,

die �unlängst aufgeworfen wurde , ist in diesem Sinne erledigt
worden . Nach einer Meldung ckes „ Progrds de Lyon " aus

Peking ermächtigte die chinesische Regierung die ftchecho - slowaki

schen Kontingente , für die ganze Dauer der Feind '
seligkeiten die Eastern China Railway zu be

nutzen .

auf die Regierung ausgeübt werden soll , wird aber wesentlich
verringert durch die Erklärung der 4l Mann starken parlamcnta -
rischen Varenne - Gruvpe , sie werde sich auf keinen Fall zur Kredit -

ablehnnng zwingen lasten . Bestätigt der zum 6. Oktober einbe .

xufene Nationalkongreß den Beschluß des Nationalrots , so läßt
sich nicht absehen , wie nach der inneren Entzweiung die äußere
Einheit noch erhalten bleiben soll . Inzwischen wird das Zentrum



der bor offent Säe um die Erhaltung der Einheit redlich .
bestrebt » ÄiMeel E a ch i n „ nach irgendeinenr Kompromißausweg
suchen . gönnen den französissen . Sozialisten die Erhaltung
ihrer organ/tatorischen G~nheit , dürfen aber nicht verkennen , daß
durch jede Äo. awrotuißstutmiung die vom Nationalrat geforderte
„ machtvolle " Aktion " zur Erlangung Jler Pässe geschwächt werden
wird .

Nach alledem müssen , wir sagen , daß der Einberufung einer
internationalen Konferenz , noch erhebliche Hindernisse im Wege
stehen , die aber� . soweit ' . wir sehen , ausschließlich auf der anderen
Seite liegen . Li ? deutsch ? Sozialdemokratie ist , wie seit dem
ersten . Kricgstage , l ' vnseu enzbereit und glaubt nicht , daß die gegen -
wärtigr oder eine iunftige deutsche Negierung so kricgs - und
reaktionswütig sein könnte , sie an der Teilnahme gewaltsam
hindern z. u wollen .

Weil c * aus der . luderen Serie anders aussieht , werden wir
uns einstweilen noch an Geduld fassen müssen . Die Hoffnung
aber wollen lvir nicht aufgeben , daß es dem Sozialismus der
beiden kriegführenden l Mächtegruppen noch vergönnt sein werde ,
in gemeinsamer iirbcit den kommenden Weltfrieden vor¬

zubereiten . Niemand wird sich darüber täuschen , daß eine inter -
nationale Sozialiswnkonfmurz den Frieden nicht machen , daß
sie ihn imr vorbereiten kann . Aber solange sich nicht ein -
mal die Sozialisten untereinander über den . künftigen
Frieden verständigen können , wie kann man von den kriegeri -
schen Regierungen erwarten , daß sie es tun ? lieber jeder
kommenden Sozialisterrkonferenz würde daher ein starker Zwang
liegen , zu einem einverständlichen positiven Ergebnis zu kommen ,
damit nicht die Konferenz — zum Jubel und Hohn aller Feinde
des Sozialismus und aller Kriegshetzer — resultatlos auscin -

andergsht .
In der Presse der deutschen Unabhängigen ist es den fran -

zösislljcn Sozialisten um Longuet übel angemerkt worden , daß
sie ihren siegreichen Vorstoß mit einem hallenden Bekennt -
nis zur Landesverteidigung eingeleitet haben . Wir

sind in diesem Punkte anderer Meinung und begrüßen die

Stellungnahme der französischen Linken , denn wir meinen ,

Sozialisten , die ein so starkes Verantwortungsgefühl vor ihrem
eigenen Volke haben , müssen Verständnis dafür besitzen , daß

dieses Verantwortungsgefühl auch auf der anderen Scste

rege ist .
Iauri - s sagte eiwual zum alten Wilhelm Liebknecht , nach -

dem dieser bintereinander deutsch , französisch lind englisch ge -
sprachen hatte , ganz begeistert : „ Er ist so international , daß er

überall national ist . " In diesem Sinne sollten die

Sozialisten aller Länder sich bemühen� so gut international wie

möglich z » sein , sie werden dann die Schwierigkeiten , nnt denen

jede nationale Gruppe zu kämpfen hat , besser würdigen und

auch itber das , was sie für einen Fehler des anderen lallen ,
schonender urteilen lernen . Ter Vorwürfe sind genug gewechselt ,
und es ist Zeit , daß mit dem Sichwiedervcrstchen der Anfang

gemacht wird ! � - *

Neber den Beschluß des Natwnalrats schreibt Albert Petit
im „ Journal des Döbats " :

Ter Sieg der Longuet - Gruppe war vorauszusehen ; aber er ist

und blstbt namentlich deshalb betrüblich , weil ihm auf feiten der

Feinde eine falsche Deutung gegeben werden wird . Man wird in

; bm ein Zeichen der Schwäche und des erlahmenden Widerstandes

des französischen Volkes sehen und diesc Auffassung nach Möglich¬
keit verbreiten und ausbeuten . In Wahrheit herrscht freilich im

Volk und in der Arbe ' terschaft ein sehr geringes Interesse an diesen

Parteikämpscn . Ob die eine oder die andere Resolution angenom -
men wird , erregt hier im Grunde nur sehr germges Interesse .

Und was will denn auch die Minderheit von gestern , die nicht

mc Mehrheit geworden ist ? Sie braucht durchaus eine internatia -

nale Konferenz , ein Stockholm , und sie hofft doch den Frieden auf

der Grundlage , die durch die russische Revolut ' an und den Präsi¬

denten Wilson festgestellt wird , auszuarbeiten ! Aber schon diese

Zusammenstellung ist nicht sehr glücklich . Einen . . Frieden aus ruf -

sische Art " will im Grunde selbst Herr Brizon nicht . Und was den

Wilsonscheu Frieden angeht , so wird er wcht von feiten des Vcr -

taideS abgelehnt und es ist unnötig , die Reise nach Stockholm zu

niachen , um zu erfahren , was dir Sozialisten des Kaisers von ihm

halten und wie sie rhu anfassen . Wen also gedenkt man zu täu -

schen und warum will man falsche Auffassungen erwecken und falsche

Hoffnungen nähren ?

„ Temps " schreibt :
Die Posse ist gespielt , der Nallonalnat der feanzöstscheit sozio -

listischen Partei hat sich für die Minorität entschieden , sie ist zur

Majorität geworden . Trotzdem wird sich die Partei noch weiter

die geeinte nennen « nd im Namen der Arbeitccklasse zu sprechen bc -

hauptcn , als ob ihre Führer , die sich selbst dazu gemacht haben , mit

der beleidigenden Vormundschaft über das nationale und das inter -

nationale . Leben beauftragt worden wären . Wenn die Zeit nicht so

tragisch wäre , würde man lächeln können , aber jetzt , wo wir um

unsere Unabhängigkeit kämpfen , schenkt der National -

rat denen fem Vertrauen , die die Abgeordneten gegebenenfalls zur

Verweigerung der Kriegskredite zwingen , von der

Regierung die völlige Unterwerfung unter das sozialistische Friedens -

Programm fordern und mitten im Kriege mit allen Mitteln die

Pässe verlangen wollen , um sich mit den deutschen Sozialdemo -

kraten zu beraten . Da liegt ein ernstes Zeichen vor .

„ Temps " beschuldigt dann die frairzösisck >en Sozialisten der

Ervresserpolitik . Uns aber ist ' s, als ob wir das alles

so ähnlich schon in der „ Kreuzzeitung " gelesen hätten .

Mubejetzung ües Ukramekommanüos .

Kiew , 5. Angust . Der Nachfolger Generalfeldmarschalls
von Eichhorn . Generaloberst von Kirchbach , ist

gestern abend in Kiew eingetroffen und hat sein Kommando

übernommen .

Dee Mentater von Kiew .

„ Politiken " gibt nachstehende Mitteilungen eines sich in

Kopenhagen aufhaltenden Mitgliedes der sozialrevolutionären
Partei wieder : J

Boris DonSkoj — oder mit seinem richtigen Namen

D o n z o w — ist ein etwa dreiundzwanzijähriger Bauer auS

dem Gouvernement Twer . Vor vier Jahren schloß er sich
der sozialrevolutionären Partei an . Ein Jahr darauf wurde

er eingezogen und diente als Matrose auf dem Transport -
schiff Asia . Beim Ausbruch der Revolution wurde er Mit -

glied deS sozialrevolutionären Bureaus in Kronstadt , wo er

bald eine hervorragende Rolle spielte . Er gehörte zun , linken

Flügel der Partei
'

und zu den Parteimitgliedern , die sich

gleich nach dem bolschewistischen Aufstand der Räteregierung
anschloß , aber er trat in heftigste Opposition gegen den

Frieden von Brest - Litowsk . In der letzten Zeit war er Mit -

glied des sozialrevolutionären Zentralkomitees . Das Zentral -
komitee beschloß neulich das Attentat gegen Frhrn . Eichhorn
und betraute Donzow mit der Ausführung .

Nach den Mitteilungen desselben Gewährsmanns soll
die Zahl der von dieser Partei geleisteten terroristischen
Handlungen gegen die Deutschen schon sechzig betragen .
Dazu gehört die große Explosion in einer Munitionsfabrik
in Kiew .

Der üeutsch - engiische Gefangenen austausth .
Haag , S. August . Wie der „ N. R. CT. " meldet , wird der Ge -

fangenenaustausch heute wieder aufgenommen . Außer
den Zivilgefangenen und Verwundeten werden alle ausgetauscht , die
18 Monate oder länger in Gefangenschaft gewesen sind . Auf beiden
Seiten beträgt die Zabl der Auszutauschenden etwa 120 000 Per¬
sonen . Tie A u s ta u sch t r an s po r t e werden bis zum O k -
tob er fortgesetzt , dann wird eine Pause bis zum Monat März
eintreten , da wegen der Mincngefahr und der im Oktober ein -

setzenden Stürme die Fährt zu gefährltch ist . Es wird beabsichtigt ,
statt der bisher fahrenden drei Schiffe sechs in den Dienst zu stellen .

GegenrevoZution unö Konstituante .
Daß mit dein Anwachsen der Gegenrevolution auch die von

den Bolschewik ! beseitigte russische Konstituante wieder aus der
Versenkung auftauchen soll , kündigt sich in einer Moskauer
Meldung an . Gewisse Vorbereitungen in S a m a r a deuten
darauf hin . Die Zeitung „ Socialrevolutionäre " in Ufa
bringt die Meldung , daß die Verhandlungen zwischen
dem Komitee der Mitglieder der k o n st i t u i e -
reu den Versammlung und dem Vertreter der
s i b i r i s ch c n R c g i e r u n g in S a m a r a zu einer grund -
sätzlichcn Uebereinstimmung geführt haben . Demnächst soll
eine allgemeine Sitzung der Mitglieder der konstituierenden
Versamnilung von Samara und verschiedener Städte Si -
biricns stattfinden . Auch den Tschcchoslotvaken scheint dabei
eine Rolle zugedacht zu sein . Nach einer Meldung der „ Js -
ivcstia " ist. der Tschechenführer Professor M a s a r v k in Wla -
diwostok eingetroffen , und zwar , tvie es beißt , auf der Reise
nach Samara . Der Weg dorthin ist freilich noch nicht offen .

Turkestan für die Räteregien , ng .
Moskau , 20. Juli . ( P. T. A. ) Zum Bestände der Turkestan er

Republik zählen die Gebiete : Somiretschensk , Syr - Darja , Turgansk ,
Samarkand und Transkaspien . Die Einwohnerzahl beträgt 12 Mil -
lionen . Auf der am 30. April stattgehabten Konferenz der Sowjet -
Republik Turkestans war die halbe Anzahl der Deputier -

. ten Mohammedauer . Tie Konferenz erkannte die Türke -
staner Republik als einen zu der russischen föderativen sozialistischen
Sowjet - Republik gehörigen Teil an und beschloß , alle Dekrete und
Verordnungen der Zentral - Sowjet - Republik in Moskau durchzu¬
führen . Ms jetzt hat die Sowjet - Regierung in Turkestan schon
die Nationalisierung der Industrie , der Banken ,
der großen Baum Wollplantagen und des Transports
realisiert . Die Armee bejc Turkestaner Republik besteht zum
größten Teil aus Sartrn . Turkmenen und Tekinern und teilweise
auch aus russischen roten Gardisten . Die Muselmänner treten
in große rAnzahl in die Bolschewistenpartei ein .
Der Gebtetssowjet der mohammedanischen Arbeiter verbände in
Taschkent vereinigt bereits 200 000 muselmännische Arbeiter . In ,
Zentral - Exekütiv - Komitee der Turkestaner Sowjet - Republik , welches
im ganzen nur 36 Mann zählt , sind II Mohammedaner . Die Mi -
nister des Innern , der Justiz , für nationale Angelegenheiten und
des Gesundheitsschutzes sind Mohammedaner . Laut Verordnung der
Sowjet - Regierung ist in Taschkent bereits eine mohammedanische
Volksuniversität und 24 muselmännische Lehranstalten eröffnet
worden . Bolschewistische Blätter erscheinen in in u sei -
m ä n n i s ch e r Sprache . Die Ernährungskrisis fand durch die
ausgezeichnete Getreideernte ihr Ende . Die Mehlvreise sind von 300

aus 70 Rubel pro Pud gesunken . Infolge davon , daß Turkestan
über ein halbes Jahr kein Getreide aus Rußland
erhalten könnt ! : , war die Bevölkerung gezwungen , das Land ,
das gewöhnlich Baumwollensaat getragen hatte , dieses Mal mit Ge -
treibe ( Korn ) zu besäen ; daher sind in diesem Jahre nur 12 Proz .
der gewöhnlichen Baumwollensaatfläche besät .

�usüehnung üer Heeresöienstpflicht
in Amerika .

London , 6. August . Das Reutersche Bureau meldet aus

Washington vom 6. August : Die Heeresvorlage , der zufolge
Ate militärische Dienstpflicht auf die Zeit vom 18. bis 45 . Jahre
ausgedehnt wird , ist jetzt in beiden Häusern des Kongresses ein -

gebracht und wurde an die Kommission für Militärangelegenheiten
verwiesen . Die Gesetzesvorlage ermächtigt den Präsidenten Wilson ,
alle für den Dienst in Betracht kommenden Münster nach freiem
Ermessen einzuziehen . Die führenden Mitglieder des Kongresses
hoffen , daß die Vorlage schon vor dem I . September

angenommen sein wird . Der Senator Chamberlain bean¬

tragt , den 9. September für die Registrierung der nach dem neuen

Gefetz dienstpflichtigen Männer festzusetzen. Der Sekretär für den

Krieg hat berechnet , daß durch das neue Gesetz die Zahl
der Dienstpflichtigen um 2 398 000 Personen vermehrt
wird .

Garnes über völkerbunö unö Deutschlanü .
London , 6. August . lReutermeldung . ) Der Vertreter der Ar -

beiter im Kriegskabinett , Barnes , erklärte in einer Rede in

Cambridge , er würde Deutschland in den Völkerbund

aufnehmen , weil es nur eine Rückkehr zu den alten

Gefahren bedeuten würde , wenn es ausgeschlossen
würde . Er . trat für eine interalliierte Konferenz im Haag ein ,
an der nicht nur die Vertreter der Regierungen , son -
dem auch der Völker teilnehmen sollten ; Vertreter der or -

ga n i s i e rt e n Arbeiterschaft , der Kirche und des Han -
dels aus Amerika , Frankreich und Italien und den alliierten Län -
dern im allgemeinen sollten daran teilnehmen . Auf dieser Kon -

ferenz könnten die Regierungen ihre Friedensziele revi -

d i e r e n. Ich bin sicher , fuhr er fort , daß solch eine Konferenz
kein Land ausschließen würde , wenn es sich nicht im Kriege mit

den alliierten Nationen befände . Ein Gerichtshof könnte zur
Regelung gerichtlich entscheid barer Streitfra -

gen gebildet und eine Untersuchungskommission eingesetzt werden ,
die die Grundlagen einer teilweisen Abrüstustig
vom praktischen Standpunkte aus mit Rücksicht auf die Läng « der

Grenzen , die Ausdehnung der Dominions und den Wohlstand �er

Bevölkerung - untersuchen könnte . Endlich könnte man auch eine

interalliierte Kommission einsetzen , um auf der

Grundlage nationaler Einheitlichkeit die territorialen Aus -

gleichSmöglichkeiten zu untersuchen .

Der örohenöe Generalstreik
in öer SchWeiz .

Basel , 3. August . Noch immer bildet der drohende General -
streik der schweizerischen Arbeiterschaft das Gesprächsthema der L: -
völkerung im ganzen Lande . In der Presse werden die Streitmög -
lichkeiten nach allen Seiten abgewogen und man neigt bereits zu
der Ansicht , daß die Gefahr des Generalstreiks nun als überwunden
gelten könnte . Nun ist heute nachmittag dem Vorsitzenden des Ol -
tener Agitationskomitees die Antwort des Bundesrats übermittelt
worden und diese jst so ausgefallen , daß das Aktionskomitee damit
nicht befriedigt ist . Die Zugeständnisse des Bundesrats
sind nur teilweise Zugeständnisse und in den Hanptforderun -
gen ist es beim ablehnenden Standpunkt geblieben . In bezug auf
die Einschränkung der Vecsammlungs - und De -

monstrationssreiheit gibt der Bundesrat eine Jnterpre -
tation in dem Sinne , daß das Verbot der Versammkungs - und De -

motlstrationsfreiheit auf die Arbeiterschaft keine Anwendung finden
solle ' . In der Frage des Rückzugs der bundesrätlichen Verordnung
über die R u ck w e i s u n g der Deserteure hat der Bundes -
rat gar kein Zugeständnis gemacht / trotzdem die NeulralitätSkom -

Mission mit großer Mehrheit einen Antrag gutgeheißen , daß dieser
Beschluß rückgängig gemacht werden soll . Am weitesten entgegen -
gekommen ist der Bundesrat in den wirtschaftlichen Fra -
gen , aber dieses Entgegenkommen ist doch nur problematischer
Natur und von geringer praktischer Bedeutung ; davon wird die Nr -

besierschast kaum befriedigt sein .
Aber am allerwenigsten befriedigt wird das cid -

g e n ö s s i s ch e Personal sein . Ter Bundesrat hat zwar er -
klärt , daß er den Forderungen des eidgenössischen Personals im

weitgehendsten Sinne entgegenkommen werde , aber das Entgegen -
kommen könne er noch nicht in bestimmte Formen kleiden , weil dar -
über noch die- Bundesversammlung zu entscheiden habe .

Die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit für
das Verkehrs personal ist unerledigt geblieben .
auch in der Frage der Nächtteuecungszulage hat sich der Bundesrat
noch nickst zu bestimmten Zusagen entschließen können , weil ein
solcher Entscheid doch nicht ohne genaue Vorstudien getroffen wer -
den könnte .

Angesichts dieser Situation muß man fragen : Wie stellt
sich die Arbeiterschaft zum Standpunkt des Bundesrats ?
Die sozialdemokratische Presse beschränkte sich aus die bloße Wieder¬
gabe des Aufrufs des Aktionskomitees , welcher die Arbeiterschaft
auffordert , die Vorbereitungen zum Generalstreik zu treffen . Da -
mit ist noch nicht gesagt , daß der Generalstreik in absolut sicherer
Aussicht stehe . Die Stimmung unter der Arbeiterschaft ist aller -
dings in der Mehrheit für den Generalstreik ; das Zentral -
komitee des schweizerischen Typographenbundes gelangte in feiner
Sitzung , in welcher es den Bericht vom Bafler Arbeiterkongreß ent -
gegennahm , zu dem Schlüsse , die schweizerischen Buch -
d r u ck e r werden sich mit der übrigen Arbeiterschaft solidarisch er -
klären . Eine ähnliche Erklärung gaben auch die Vecbandsleitungen
der Holz - und Metallarbeiter ab. Mau hatte ursprüng¬
lich geglaubt , diese Verbände würden das Mitmachen beim General -
streik ablehnen .

Wie in der Arbeiterschaft , so werden auch in der Unter -

nehmerschaft und bei den Behörden die Vorbereitun -

gen für den Generalstreik getroffen . Die „ Gazette de Lausanne "
will von Bern erfahren haben , daß der Bundesoat das gesamte
Bahnpersonal , das Personal der Post - und Zollverwaltung mobili -

sieren werde , desgleichen werden die ganze Armee aufgeboten . Man

rechnet als » in den Kreisen der Bundesverwaltung mit dem Aus -

beuch des Generalstreiks .
Der gesamten schweizerischen Bevölkerung hat sich eine gewaltige

Erregung bemächtigt . Auf aller Lippen schwebt die Frage : „ Wird
der Generalstreik kommen ? "

Gin ukrainischer Regentschaftsrat .
Kiew , 4. August . Die Zeitungen veröffentlichen ein vom Mt -

nisterrat angenommenes und vom Hetman sanktioniertes Gesetz
über Einsetzung eines Regentfchnftsrats für den Fall des Ablebens
oder schwerer Erkrankung des Hetman oder seines Aufenthalls

außerhalb der Landesgrenzen . In solchem Fall soll die oberfte
Leitung des Staates bis zur Genesuckg oder Rückkehr des Hetman
oder bis zur Regierungsübernahme durch einen neuen Hetman auf
einen aus drei Personen gebildeten RegentschaftSrat übergehen .
von denen der Vorsitzende durch den Hetman ernannt , das zweite

Mitglied von der obersten Gerichtsbehörde , dem Senat , und das

dritte von dem Ministerrat gewählt werden soll .
Die Ukrainische Telegraphenagentur gibt bekannt , daß zum

Präsidenten des Senats , der höchsten ukrainischen Ge -

richtsbehörde , der bekannte Minister der Volksousklärung Wa s s i -

l e n I o ernannt worden ist . Fnner sind zum Vorsitzenden d ? S

Hauptstrafgerichts des Senats der bisherige Justizminister Tschu -

binski , zum Vorsitzenden des Hauptzivilgerichts des Senats Sc -

nator Gnssakowki , zum Vorsitzenden des Hauptverwaltungsgerichh ?
des Senats Senator Nossenko ernannt worden .

warum Lord Wimborne üas Irlanöamt

aufgab .
Auf eine Anfrage im Unterhause , tvarum Lord Wimborne zum

Visrount erhoben sei , erklärte Bonar Law , die Auszeichnung
sei als Anerkennung für die Verdienste Wimbornes als

Lord - Lieutenant von Irland erfolgt . Auf den Einwurf Kings ,
warum Wimborne , wenn ' er seine Pflichten so gut erfüllte , zum
Rücktritt genötigt worden sei , erwilderte Bonar Law : „ Wer be -

hauchtet denn , daß Wimborne zum Rücktritt genötigt wurde ? "

Darauf rief D i l l o n unter großem Beifall der Nationalisten
aus : „ Er wurde an die Luft gesetzt , weil er das so-

genannte deutsche Komplott nicht ausfindig machen wollte . "

„ Daily News " erfährt aus Dublin , daß Pater Oflenagan ,
der Pfarrer zu Croßna , der seit Jxz Deportation Devaleras stell¬
vertretender Präsident des SinnfeinbundeS ist , von
dem zuständigen Bischof seines Pfarramts enthoben wurde .
Als der neuernannte Pfarrer vor der Kirche von Croßna eintraf .
um die Messe zu lesen , war die Kirche verbarrikadiert . Er stieg
durch ein Sakristetfenster ein und las die Messe , als er aber die

Kirche cherließ , fand er draußen die Gemeinde versammelt . Diese
erklärte ihm , nicht dulden zu wollen , daß Messen gelesen würden ,
bis Oflenagan zurückkehre , und verrammelte darauf alle Kirchen -
türen und Fenster .

Eine Geheimdepefchc Kerenskis . Moskau , 6. August . Die
neue Zeitung „ Mir " ( Frieden ) veröffentlicht ein « Geheimdepesche
des damaligen Kriegsministers Kerenski an den Minister des
Aeußern Terestschenko vom 20. Juni 1917 , in der Kerenski sich
darüber beklagt , daß dieVerbündetenRußlandgrötzten -
teils untaugliche Geschütz « geliefert hätten . 35 Pro -
zent der Geschütze hätten ein zweitägiges Feuer mittlerer Stärio
nicht ausgehalten .
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GroMerlM
Das europäische Konzert .

Punkt eins im europäischen Konzerte
war der Gesang vom alten guten Schwerte .

Ein kernig Lied . Doch wirkt es auf die Dauer
nur wenig besser als ein Gassenhauer .

( Schon darum , weil so viele drauf im Dunkeln
die ordinärsten Schieber tänze schunkeln !)

Parole zwei . Den Kantus zu verschönen
ein Nebenher von weichen Flötentönen .

Die Art,� wie Diplomaten danach tanzen ,
erhöht die Komik dieser Dissonanzen .

Man fragt sich ernsthaft , ob die Instrumente
solange halten , bis das Spiel zu Ende .

Schon schwankt ins Moll die argversttmmte Leier . .
Hoch in den Lüften kreist ein Plcitegeier .

Paulch e n.

Ei « Blick in die Jnseratenplantage .
Uns geht nachstehender Bericht zu :
In die Geheimnisse des Jnseratenfchngs der bürgerlichen Presse

leuchtete eine Verhandlung hinein , die Montag vor der 4. Kammer
des Berliner Käusmannsgerichts unter dem Borsitz des Justizrats
Markuse stattfand . Die Klägerin B. , die in der Finanzanzeigen -
abteilung des Verlages Ullstein tätig war , klagt auf Zeugnis -
ergänzung , und zwar verlangt sie zu dem an und für sich guten
Zeugnis den Zusatz : . Fräul . B. eignet sich für einen selbständigen
Posten " . Ihr Anrecht auf eine solide Bescheinigung glaubt sie da -
von herleiten zu können , dast sie seit dem Austritt des früheren
Leiters der Abteilung die Abteilung ganz selbständig geleite ?, die

Korrespondenz mit den Finanzleuten selber geführt und die Briefe
auch eigenhändig unterschrieben habe . Gerade aber durch diese
Tätigkeit soll sich die Klägerin die Testierung , dasi sie sich für einen

selbständigen Posten eigne , verscherzt haben . Wie der Vertreter des

Unternehmens ausführt , hat die Klägerin an die Vorsitzenden des

Aufsichtsrats der großen Finanzuntcrnehmen für den beklagten Ver -

lag Schreiben gerichtet , in denen sie um Ueberlassung der

Jahresbilanz zum Zwecke der Veröffentlichung
r m Inseratenteil bat . Am Schlüsse dieser Bitte stand dann

folgender Satz :
„ Sollten Sie wider Erwarten unserem Wunsche nachzukommen

nicht gewillt fein , so müssen wir das als einen Akt der Unfreund -
lichkcit ansehen " .

Wie der Vertreter weiter ausführt , faßten dies Schreiben zahl -
reiche Direktoren und Aussichtsratsmitglieder als eine versteckte
Drohung auf . Es gingen stoßweise grobe Antwortbriefc und Be -
schwerden beim Direktor ein . — Die Klägerin gibt die Äbsendung
dieser Briefe mis - ähnlichem Text ohne . weiteres �zü, der TcK sei

� aber nicht ihr « Mstrrdung� . �der Urheber , sei vielmehr ächr- frühere
Vorgesetzter , dessen Stellung sie nach seinem Ausscheiden noch über
ein halbes Jahr innegehabt habe . Er habe den Text mit dem
Schlußsatz aufgesetzt und der Direktor war geradezu
entzückt davon ! Einzelne Aufsichtsratsvorsitzende , die wohl
nichts zu verheimlichen halten , haben allerdings eine kräftige Ab -
lehnung erteilt , andere indessen haben unverzüglich die Bilanz ein -
geschickt . Es seien auf diese Weise Hunderttausende von Inseraten
eingegangen ! Nach diesen Angaben der Klägerin bekennt sich der
Vertreter des Hauses Ullstein dazu , »daß der frühere Abteilungsvorstehex
seine Werbebriefe schon in dem ominösen Satz ausklingen ließ . Das
könne aber nur als eine . Entgleisung " des früheren An -
gestellten angesehen werden . Diese hätte Frl . B. auf keinen Fall
mitmachen dürfen . Auf solche Weise eingehende Inserate « habe die
Firma Ullstein nicht erlangen wollen . Das Beisitzerkollegium hält
darauf dem Vertreter das Unlogische seiner Einwendungen vor .
„ Wie ist eS möglich " , fragt ein Beisitzer , „ daß Sie monatelang diese
verfänglichen Briefe herausgehen lassen , obgleich , wie Sie selbst
sagen , stoßweise Beschwerden und grobe Briefe eingingen ? " Und
ein anderer Beisitzer stellt die Frage : „ Haben Sie denn die auf
diese Weise erlangten Inserate zurückgewiesen ?" Auf beide Fragen
mußte der Vertreter die Antwort schuldig bleiben .

Das Gericht beschloß , unter anderen Zeugen auch den früheren
Vorgesetzten der Klägerin zur nächsten Verhaitdlung zu laden .
Dieser wird dadurch Gelegenheit haben , sich zu äußern , was er sich
bei dem „ unfreundlichen Akt gegen das Haus Ullstein " gedacht hat .

Der nächste Termin kann demnach sehr interessant werden .
Die Zeitungen deS Verlages Ullstein sind bekanntlich : „Vossische

Zeitung " , „ B. Z. am Mittag " , „ Berliner Allgemeine Zeitung " und
„ Berliner Morgenpo st ".

Bleibt die bisherige �leischportion bestehen ' ?

Die „Voss . Ztg . " berichtet darüber : Wie wir erfahren , haben
sich die maßgebenden Stellen bei uns denn auch dahin entschieden ,
entgegen den : bayerischen Widerspruch der Reichshauptstadt auch
weiterhin eine wöchentliche Fleischmenge von
2Sl1 Gramm zu gewähren . Die dringenden Vorstellungcir
die von den zuständigen Körperschaften Groß - Berlins beim Kriegs -
ernährungsamt erhoben worden sind , sind für begründet erachtet
worden . Eine Sonderstellung der Reichshauptstadt mit ihrem so
starken Zustrom von Gästen aus den verbündeten und neutralen
Länder » lassen erträgliche Ernährungsverhältnisse in der Reichs
Hauptstadt auS allgemeinen politischen Gründen gerechtfertigt er -
scheinen . In anderen Ländern sind derartige politische Gründe ohne

� weiteres ausschlaggebend , wie die weitgehenden Bevorzugungen be -
weifen , die London und Paris genießen .

Die Kohlenhändler über die Kohlenversorgnng .
In einer zahlreich besuchten Versammlung �selbständiger Holz -

und Kohlenhändler , der auch Vertreter des Reichskommissars für die
Kohlenversorgnng , des Kohlenverbandes Groß - Berli . n , der Eisenbahn -
direklion Berlin , der Kohlenstelle Berlin , des Oberkommandos , des
Niederlausitzer Kohlensyndikats und andere beiwohnten , kamen , die
Schmerzen der Kohlenhändler zur Erörterung . Die Lieferungen
sollen noch nicht genügen . Eine gleichmäßigere Belieferung müsse
angestrebt werden . Die Preise und das Gewicht der Preßkohlen
sei noch recht verschieden . Die Kohlen müßten nicht nur in ge -
schlossenen Zügen , sondern auch in einzelnen Waggonladungen be -
sörderi werden . Das Oberkommando wurde um die Gestellung von

Fuhrwerken ersuckt . Angeblich sollen von rund 500 Händlern 160
im Juni nicht beliefert worden sein , davon soll die Hälfte auch im

Juli keine Briketts erhalten haben . Es handelt sich für diese um
. etwa 420 000 Zentner Kohlen , dagegen sollen ander « mehr Kohlen

erhalten haben , als sie zugeteilt erhielten . Der Leiter einer

Kohlenstelle wies demgegenüber darauf hin . daß die Verteilung
genau kontrolliert und keine Unregelmäßigkeit geduldet wird . Aus
die Belieferung der minderbemittelten Bevölkerung sei stets Rück -
ficht genommen . Die Lieferungen nehmen dauernd ihren Fortgang
und dürften befriedigen . Es wurde ein Beschluß gefaßt , der dahin
geht , den Kohlenverband zu ersuchen , ob nicht durch Ausschaltung
von hinderlich erscheinenden Zwischenhändlern usw . eine Besserung
in dev gleichmäßigeren Kohlenverteilung erzielt werden kann .

Schon wieder eine Ansmietung durch eine Behörde ?

Eben konnten wir die erfreuliche Mitteilung machen , daß die
Re ich sbekleidungs stelle ihre Absicht , das Haus Prager Platz 6 für
sich mit Beschlag zu belegen , wodurch 18 Mieter ihre Wohnung
hätten , wechseln müssen , aufgegeben hat , da kommt aus Schönebcrg
eius neue Meldung über Ausmietiiugspläne einer Behörde . Sechs -
undzwanzig Metern des Hauses Hauptstr . 30/31 ist vor kurzem die
Mitteilung zugegangen , daß ihre Wohnräume trotz der bestehenden
Verträge an das V e r s o r g u n g. s a m t eines Armeekorps
vermietet worden . seien und bis zum 15. September geräumt sein
müßten . Durch diese plötzliche Kündigung , die nicht einmal die
vertraglich vorgesebeue Frist einhält , sind die Hausbewohner natür
lich in eine sehr unangenehme Lage gebracht worden . Sie haben
bisher verKeblich versucht , andere passende Wohnungen zu erlangen
und wollen nun gemeinsam , bei der in Betracht kommenden Behörde
oder der dieser vorgesetzten Instanz vorstellig werden , um die Rück -
gängigmachung der Kündigung zu erreichen . Hoffentlich wird die
Behörpe sich diesem berechtigten Ersuchen nicht verschließen und von
der Ansmietung Abstand nehmen .

Keine Zivileinquartierung ?

Auf eine Eingabe , in der der Gemeindevorst and von
Lankwitz darauf hingewiesen hatte , daß die Beseitigung der
Wohnungsnot nicht möglich sei , ohne daß in erheblichem Betrage
von Staats wegen Geld zur Verfügung gestellt werde , um die er -
höhten Baukosten bis zur Wiederkehr normaler wirtschaftlicher Zu .
stände auszugleichen , und in der außerdem entschieden Stellung ge.
nommen war gegen die sogenannte „ Ziviloinquartierung " , hat der
Staatskommissar für das Z&ohnungswesen nunmehr mitgeteilt , „>dah
eine Zivileinquartierung , wie sie in der Presse in letzter Zeit viel -

fach erörtert worden ist , von der Staatsregierung bisher nicht
ins Auge gefaßt - ist ".

Falsche Bezugscheine .
Auf bisher noch unaufgeklärte Weise sind in ' der Nacht zum

Dienstag aus den Amlsräumen in Pankow die Stempel der
Bezugscheinprüfungs - und Ausfertigunqssiellc durch Einbruchs .
diebstahl entwendet worden . Um mißbräuchlicher Verwendung vor
zubeugen , sind fämtliche noch im Umlauf befindlichen , mit den ge -
stohlenen Stempeln vcrsehenenBezuglcheine außerKrastgesetzt . Tie In .
Haber noch nicht eingelöster Bezugscheine haben diese zwecD Umschreibung
der Bezugscheinstelle zurückzugeben . Gleichzeitig ist die Verwendung
neuer abweichender Srempel angeordnet , die folgende Inschrift
tragen : „ Bezugschernprüfungsstclle Berlin - Pankow , Kreis Nieder -
barnim " , Bezugsfcheinausferiigungsst . 7 Berlin - Pankow , Kreis
Niederbarnim . Die Gewerbetreibenden dürfen nur Bezugscheine
mit neuen Stempeln annehmen .

meldeabschnrtr 12 der Eierkarte ist bis einschließlich 10. d. Mls . zur
Abtrennung bei den Eierverlaufsstellen vorzulegen .

Käsevertcilung . In der Zeit bis Freitag , den 9. August .
wird an diejenigen Kunden , die in die Speisefcrtkundenkisten der in
den Bezirken der 123 . , 125. . 135 : .bis 139. , 145. , 146. , 150 . bis 164. ,
173. . 184 . bis 18Si . 198 . / M 215 . . 217. , 224. . 226. . 232 . bis 234. ,
286. . 237 . und 241 . ' Broiköinminion gelegenen Geschäfte eingetragen
sind , pro Kops 125 Gramm Käse verteilr .

Artistenabsturz im Zirkus Sarrasanr . Be : der Ausübung seiner
Kunst tödlich verunglückt ist Montagabend im Zirkus Sarrasanr der

Artist Bruno Metzner . Er gehörte zu einem Akrobatentrio , das
unter dem Namen die drei Meinickes schon früher in Berlin bekannt
war und hier jetzt bei Sarrasani im Zirkus Busch wieder auftrat .
Die drei Künstler arbeiteten an einer 12 Meter hohcn Leiter . Diese
brach plötzlich - am Montagabend und alle drei stürzten in - die Tiefe
und blieben schwerverletzt liegen . Tie Verunglückten wurden nach
dem Hcdwigs - Krankenhaus gebracht . Hier starb Metzner gleich
nach der Aufnahme an einem Schädelbruch . Auch einer der beiden
anderen Künstler hat sich einen Schädelbruch zugezogen . Die Ver -
letzungen des dritten scheinen nicht lebensgofährlich zu sein .

Tödlicher Eisenbahnunfall , steberfahren und getötet wurde
Montag achmittag die 51 Jahre alte Arbeiterin Ida Göbel aus der
Emdener Straße 23, die auf dem Moabiter Güterbahnhof an der
Putlitzstraße beschäftigt war - Als sie dort ein Gleis überschreiten
wollte , wurde sie von einem Zuge gefaßt und so schwer verletzt , daß
sie auf der Stelle starb .

Verzweiflungstat einer Mutter . Die in der Weisestr . 11 in
Neukölln wohnende Frau Berta Henschel , geb . Biritz , deren Ehe¬
mann im Felde steht , war seit langem schwer nervenkrank und ver -
fiel schließlich in Schwermut . In einem besonders heftigen Anfalle
faßte sie den Entschluß , mit ihren Heiden 4- und 8jährigem Söhnen
Herbert und Erwin aus dem Leben zu scheiden , Sie öffnete nachts
sämtliche Gashähne und erwartete mit - den Kindern im Bette lic -
gond den Tod . Als man durch den aus der Henfchelschen Wohnung
dringenden Gasgeruch aufmerksam wurde und in die Wohnung ein -
drang , fand man Mutter und Kinder leblos vor . Nach stunden -
langen angestrongten Bemühungen gelaug es , die Mutter zivar für
kürze Zeit kv icder zuiw Bewußtsein zu bringen , während die " beiden
Kinder den Einwirkungen des Gases bereits erlegen waren . Der
Zustand der Frau H. , die nach dem Neuköllner Krankenhause in
Buckow gebracht würbe , ist jedoch so bedenklich , daß kaum Hoffnung
vorhanden ist , sie am Leben erhalten zu können .

Das nächste Volkskonzrrt des Philharmonischen O r -
ch e st e r S finde : heute in der Philharmonie , Bernburger Str . 22/23 ,
statl . Beginn des Konzerts 8 Uhr . Die im Vorverkauf nicht unrer -
gebrachten Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der Ei »
trittspreis beträgt 30 Pf . Kasseneröffnung 7 Uhr .

Wilmersdorf . Abgabe von Kaffee - Ersatz . In der Zeit vom 4.
bis 8. August einschließlich kann unter Vorlage des Bestellabschnittes
Nr . 13 der Kaffee - Ersatzkarte bei einem Kleinhändle » der Bezug von
Kaffee - Ersatz angemeldet werden . Die Entnahme der Ware darf
vom 31. August

'
ab auf den Empfangsabschnnr Nr . 13 erfolgen .

Mit diesem Tage verliert Abschnitt 12 seine Gültigkeit .

Cöpcnick . Lebensmittel . Stadtseitig verteilte Lebensmittel ge -
langen von Donnerstag , den 8. August , ab in den Lebensmittel -

Handlungen der Stadt zum Verkauf .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt 55 der Lebens -
mitlelkarte Groß - Berli » werden 225 Gramm , auf Abschnitt 56 und
57 derselben je 250 Gramm , zusammen 725 Gramm Auslands -
marmelade bezw . Kunsthonig abgegeben . Die Anmeldung hei den
Kleinhändlern und den amtlichen Verkaufsstellen hat bis ernschließ -
lich den 8. zu erfolgen . Verkaufspreis für 1 Pfund Marmelade
2 M. , für 1 Pfund Kunsthonig 73 Pf . Die Einwohner im östlichen
Ortsteil können das aus Abschnitt 11 der Eierkarre entfallende zweite

. mit Ausnahme der in den Geschäften von Grauel , Provinz -
siraß - 109 ' , Lippert , Provinzstk/82 - i Reller . Proviuzstr . 83 ; Wienzeck ,
Provinzftr . 102 und dem Konsumgeschäfi , Hoppcstr . 16, emgetragenen
Kunden , in Empfang nehmen . Die Eier für die vorstehend ge -
nannten Geschäfte können zurzeit noch nicht geliefert werden . An -

Fricdrichsfelde . Torfverkauf . Der von der Gemeinde

beschaffte Probetorf soll sofort zum Verkauf gebracht werden . Zu -
Nächst bandelt es sich nur um Handstichlorf , später soll auch noch
Preßtors beschafft werden . Die Abgabe erfolgt bei den Händlern
Hohkwein und Schmidt in Friedrichsfelde und Gülermann , Rein -

hold u- Schmolle in Karlshorst . Da es sich um eine Probe handelt ,
werden zunächst nur kleine Mengen bis zu 3 Zentnern zum Preise
von 5 M. für den Zentner ab Lager abgegeben . Später wird die
Gemeinde voraussichtlich in der Lage sein , denselben für 5 M. in

größeren Mengen frei Haus zu liefern . Bei Beschaffung von Preß -
torf wird ein Preisaufschlag von 60 bis 80 Pf . erforderlich werden .
Da mit der Probe nicht alle Haushaltungen berücksichtigt werden

können , werden diejenigen Haushaltungen , die von dem Probe -
torf erhalten , ersucht , sofort Brennversuche vorzunehmen und das

Ergebnis in ihrem Bekannten - uud Nachbarkrerse weiterzugeben .
Nachdem ein Ueberblick über die Güte bezw . Verwendbarkeit des

Torfes gewonnen worden ist . können sofortige Bestellungen des Be -

darfes in jeder beliebigen Höhe bei demjenigen Kohlenhändler , bei
dem die Eintragung in der Koblenliste erfolgt ist , vorgenommen
werden . Die Anmeldung verpflichtet zur Abnahme . Dagegen kann
die Gemeinde für die volle Belieferung nicht einstehen . Bei der

Anmeldung des Torfes soll angegeben werden , ob die Lieferung
frei Keller oder ab Verkaufsstelle erfolgen soll . Weniger als drei

Zentner werden frei Haus nicht geliefert . Sollten einzelne Kohlen -
Händler die Entgegennahme von Bestellungen ablehnen , so steht den
betr . Verbrauchern freie Wahl eines Kohlenhändlers zu . Gelingt
es einem Verbraucher nicht , seine Bestellung bei einem Kohlen -
Händler anzubringen , so ist diese bei der Kohlenverteilungsstelle ,
Dönboffstr . 31, abzugeben . Der Torf wird ohne Kohlenkarte ab -

gegeben uud die Bestellung kann in jeder beliebigen Höhe erfolgen .

flu » alier Welt .
Zu dem Eisenbahnunglück bei Ostviecim

wird noch gemeldet : Da ? folaen ' chwere Unglück ist , wie die Nord -

bahndirekiion mitteilt , in der Hauptsache darauf zurückzuführen , daß
der diensttuende Bahnwärter die vorgeschriebene Sicherung des

vorauffahrenden Güterzuges unterlasien hat . So fuhr der aus
Krakau kommende vollbesetzte Personenzug auf den Güterzug aus .
Der im letzten Augenblick aufmerksam gemachte Zugführer bremste
zwar nach Kräften , doch hatte der Zug unglücklicherweise nur
Spindelbremsen , die bei der kurzen Entfernung völlig versagten . In
FricdenSzeiren verkehrten auf dieser Strecke nur Züge , die mit auto -
inatischen Bremsen versehen waren . Durch den Zusammenvrall wurden
sieben Personenwagen hochgehoben . Da zufällig au dieser Stelle gerade
der große Brückenbogen endete und ein nur schwaches Geländer

begann , stürzten drei Wagen , nachdem die Kuppelung gerissen
war , ab in eine erst vor kurzem ausgehobcne Waffersammelstelle
hinein , und zwar ein Wagen auf den andern . Aus diesem Grunde

gestalteten sich die Bergungsarbeiten bei diesen Waggons sehr
schwierig . Bisher konnten erst drei Tote geborgen werden , die Zahl
der tödlich Verunglückien läßt sich bisher noch nicht feststellen . Vier

Personenwagen blieben in der Luft hängen und aus diesen konnten
alle Insassen herausgeholt werden . Viele von ihnen waren - aller -

biugs verletzt , darunter eine Anzahl - schwer . Nach den bisherigen
Feststellungen sind etwa 25 Personen leichter , 7 schwer verwundet ,
4 - getötet - worden . Der ganze Umfang der Katastrophe wird sich
jedoch erst feststellen lassen , wenn die Bergungsarbeiten " an den ab -

gestürzten Wagen beendet sein werden .

Umfangreiche Waldbrände .

Bern . Nach einer Meldung des „ Matin " sind seit dem 3. August
im Arondissement Toulon neue Waldbrände ausgebrochen und

mehrere Hektar bereit ? niedergebrannt . Der Brand droht sich auf
daS ganze Waldgebiet nördlich . von Toulon auszudehnen . 2000
Soldaten von Martinique wurden zur Bdkämpfung des Brandes

abgesandt . _

Kein Rhciiiflottenverkauf . Rotterdam , 5. August . Die

Firma N. V. W. van Driels Stoomboot - en - Transportouder -
neniingen teilt mit . daß die Meldung des Amsterdamer Telegraaf
über den Verkauf ihrer Rheinflolts an die Berawerksgesellschaft in

Walsum bei Hamborn ( Firma Thyssen ) vollständig aus der Luft
gegriffen ist . _

_ _

Sriefkasten der Redaktion .
A. S . 100 . Vau der Ausnahme des Haudclsvcrkebrs mit Rußland

ist uns noch nichts belannt . Auch eine Reise nach Petersburg ist vorläufig
nicht möglich . — Ellp 99 . Darüber können wir Ihnen keine Auskunst
geben . - - $ . R. Das Buch von Alphons Thun : „Geschichte der revolutio -
nären Bewegungen in Ruhland " ist 1883 erschienen . Sie können eS durch
die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW 68, Lindcnstr . 3, beziehen . —
Erika 9 Anmeldungen zur Jugendweihe werden bei allen „ Vorwärts " -
Speditionen sowie im Bezirtssekretariat Groh - Berlin ( Theodor Fischer ) ,
81V 68, Lindenstr . 3, entgegengenommen . — <S. 3 . I . Wenn auch der
Leutnant Laucnstei » nicht s» häufig sein wird , wie der Grenadier Schulze
oder Müller , so verlangen Sie aber doch llnmögliches von unserer ohnehin
schon sehr geplagten Redaktion , wenn wir scststellen sollen , ob eS den Ge¬
nannten in Deutschland gibt . — M . 3 . Wir berweiserr Sic auf den Lei: -
artikel in Nr. 210 des „ Vorwärts " : Der erste (schritt . Dort haben wir
das von Jhncii gewünschte Verlangen gcst-cllt . Im gleichen Sinne werden
wir und auch die Fraktion serner tälig sein . — W. 20 . Rastenburg .
Eine » Verleger , der Ihre Gcdichlsammlung herausbringt , werden Sie wohl
kaum finden , solange Ihre dichterischen Taicntc noch nicht allgemeine An-
crkennung gefunden haben . Versuchen Sie zunächst , cinzdne Gedichte
Zeitungen und Zcitschristen zur Veröffeutlichung anzubieten . — G. M. 8.
In der Nr. 31 vom 3. April 1318 finden (sie etwas Näheres über das
Thema : Tabakanbau flir den eigenen Bedarf . ES gibt auch genügend
Broschüren hierüber . Der Raum des Briefkastens reicht zur Er -
örterung derartiger Fragen nicht aus . — 3 . W. 1000 . Nein .

— Nelke 20 . Ja . Bei Kündigung muß sosort daS Mietsciuigungsnmt
angeruscn werden . — A. F . 105 . Da Sie weiter bersichcrungSpflichtig
bleiben , haben Sic keinen Anspruch auf Erstattung der Beiträge ( § 62
A. V. G. ) . — O. H. 500 . Ergänzungsslcucr kann von einem Euikomincn
von mehr als 1200 M. au erhoben werden . — 3teuer 1918 . 1. Ist
möglich . ES kommt aus die Zahl der Kinder an. 2. Ja . 3. 14 M.
StaatSeinkommensteuer . — A. B. 43 . 1. Krankheit des HcrzenS , tauglich
zum Landsturm . 2. Mißbildung der Füße .

Wasserftandsnachrichteu der Laiidesanstalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .
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WetirrauSiicknen fur _ das »itrUere Nordveutsliitand vlS
Donnerstag mittag . . Zunächst etwas kühler , grögtenteils trübe , weitere
Regensälle und besonders östlich der Oder vielsach Gewitter , nachher im
Weste « beginnende neue Ausheitenmg und Erwärmung .
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Spezialität : Zäliue ohne Gaumenplatte !
Gold - Technik ! Kronen von 20 Mark an !
— Umarbcltiins ; « chlechtsltascnder Oeblsse . —
Zahnziehen mit Betäubung nach hav/ährier Methode .
Perattnl . Banänntersachnng n . Rat kostenlos !

Billige Rreise , ev . Tcilzahlnng . " �5

Zahn - Praxis M. LÖSßF, Brunnenstr . 185
zwischen Rosenthaler Platz und Invalidenstraße .

Sprechstunden täplich von 9 — 8 Uhr ununterbrochen .
Sonntags vpn 9— 12 Uhr vormitt . Telephon ; Norden 9283 .
UMiF - Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten . - ' VE
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ÜMib. Mcssinfi - n. Romcrtrank - Kell .
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Teppiche , Divandecken , Sto¬
res , Käufer , Tüllbcttdccken , Bei -
len , Steppdecken verkaust preis -
wert ab i Uhr Herzig , Zehdc -
nickerstraße 15. bckK*

Pfandleihhaus , Hermann -
plah 6. Masscnauswahl ! Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Alaskasüchse , Notsüchse ,
neue Herrenpaletots . Herren -
anzüge , Teppichvcrkaus , Uhren «
verlaus . Passende Festgeschcnke !
_ _ __ _ _ _INI « -

Holzräder ' , aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 36. 107S *

Pelzgarnituren ! Niesenaus -
wahl ! Allerbilligst ! Hoch-
elegante moderne Fuchskragen !
Alaskasüchse ! Blausüchse ! Sil -
bersüchsc ! Notsüchse ! Kit -
süchsc ! Skunkskragen ! Iltis -
garnituren ! Müssen ! Silber -
taschen ! Uhrcnverkaus ! Einseg -
nungegcschenke ! Leihhaus ! War -
fchanerstraße 7.

Wilmersdorserstraßc 11
Hochparterre . Sämtliche Pelz .
waren äußerst preiswert
lein Laden . Kriegers !
5 Prozent Ez/Iravergütung .
Alaskafüchse , Rotfüchse , Blau -

tiert Blaufuchs , Muff und
Kragen zusammen 78 Mark .

72K *

Brennholz , billig . Zentner
8, —. Gatzlafs , Stralsnnder -
straße 16�_

Wcgners Pelzleihhaus aller -
größleii Stils seht Potsdamer -
straße 43, Ecke Stcglitzcrstraßc .
Ucbcr 2633 Stück nur neue
echte Pelzwaren in allen er -
denklichen Pelzarten sehr preis -
wert . Sommerpreise . Ge-
lcgcnhcitsläufe in vielen ande -
ren Maren . 136K *

Skunksstolas , SkunkSmuffen
verlause in der Sommerzeit
von 1S3 —453, prima seidige
Alaskasüchse von 80 —263 ,
Blaufuchs , Rotfuchs , Marder ,
Oposium . Skunkskanin usw.
von 18,75 — 250. Pintus , Pelz¬
vertrieb , Berlin - Charlonenburg ,
Leibnizstr . 69, Etagcngsschäsi
( gegründet 1310) . _ _ KlliyJ *

Tungkarren und andere
Transporigcräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenickcr -
straße 71. 121K *

Skunksstolas , Müssen , Mar -
der , Zlerz . Alaska - , Blau - und
Kreuzfüchse. Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelzc , jetzt sehr
billig . — Zlamcnkostüme , Her¬
ren - Garderobe in großer Aus -
Wahl . Ferner in Lombard gc-
Wesen ? Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Bcleihung jeder Wert -
fache im Leihhaus , Moritz -
Platz 58». _ KlSOJl *

Leiterhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reisen , gute Holzarbeit , Holz -
räder , Auswahl . Schniicdc ,
Landsbergerstraße 13. �3K�

Holzräder aller Größen ,
Handlciterwagen . Schlosserei

tandleiterwagen . Schlosserei ,
chmidstraß « 13. _

28756 *
—

gotcl , Pros . A. . Die fexuelle
Frage . Volksausgabe 5,00 M.
Luchhandlung Vorwärts , Lin -
denstraße 3, Laden . *

Velourhlltc verkauft billu
Thoms , Wrangelstraße 3, Sei -
tenflügel II . �132

ESSHramSi
Restauration zu verkaufen .

Zu erfragen : Hönisch , Müller -
straße 31n. 1183 *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei beguemer
An- und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 41, am Oranien -
burger Tor . _ 13817 *

Möbel - Groß , Große Frank¬
furier Straße 141, zweites Ge .
schäst : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraßc , liescrl stets zu bil -
ligcn Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 112K *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Franlfurterstraße 53, im
Rondell Badstraße 47/48 , lie¬
fert aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze

' Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kauszwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Liefere auch nach aus -
wärts . 166K *

Salonharmonium 750, — , Har¬
moniumspielapparat 95, — , ver¬
kauft Ernst , Oranienstraß
III .

Konzertflügel ,
schwarzer , Tafel !
verkauft Ernst ,
166, III .

Oranienstraß ,
156K '

Stube und Küche , fast neu ,
verkoust Zäpcrnick , Branden -
burgstraßc 44. 2876b

Ihre Anzeigen so zeitig auf , daß

sie spätestens nachmittags 5 Lhr
in unserer Hauptexpedition ,
Äerlin SW . 6S , . GndensiraßeZ ,

sind . Die Ausnahme findet dann

noch am nächsten Tage statt .

Vorwärts - Verlag, G. m. b. H.

Waiidcrmandoliue , Konzert -
laute , Wandergitarre 35, —.
erstklassige 85, — , Unterricht
6, — , Äonatshonorar ( zehn¬
stündige Schnellkurse ) , Künstler -
Violine mit Etuis 85, — ,
Schülergeige 45, — verkauft
Ernst , Oranicnstraßc 166, III .

1S6K *

Friedenspreise ! Friedensware
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bczcträktzir ,
auch Ersatzbereifung . 50, —,
60 —, 70, —. Fahrradlagcr
Weberstraße 42. - j - r

" '

Kaufgesuche
Sacke bis 18,00 , Bleiweiß

sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gncisenaustraße 5. ( Rollen -
dorf 2373 . ) *

Teppiche , Portieren , Gardi -
nen , Stores , Tisch - , Bett - und
Diwcmdecken sowie Möbel aller
Art kaust höchstzahlend Schön -
Horn , Ackerstraße 163/170 . Nor -
den 10836 . 246/20 *

Platinabfälle , per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Tafelaufsätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühsirumps -
asche, alte Zabngebisse , sal -
petersaures Silber , deren Rück «
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silbcrschmclzcrei
Broh , Berlin , Cöpenickersttraße
23. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Vcr -
Wertung . 171 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngcbisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabsälle ! höchst .
zahlend , Schmclzerei , Metall -
Einkaussbureau , Webcrstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Friedeuslacke , Bleiweiß .
Malermaterial kaust Malerei
Zöls , SW. , Ncnenburgerstr . 16.
Moritzplatz 5861 . _ _ _ 186K *

Wachswalzen . auch zer -
brochene , bis Mark 1,00 , kaust

>Rogenz , Oranienstraße 181. •

n
mit Anlcgeapparat vertraut , für Werk und Akzidenz - sucht
sofort in daueinde Stellung 1450L

Verlag für Zosialuiisseuschast, Abt. Vriickmi ,
Berlin SW , Lindenstr . 3 , 4. Hos II .

Reparaturschlosser ,
tüchtige Kraft - sofort gesucht . 83/16

Auergesellschaftz Am Warschanerplatz 9/19 .

liier
für kincmalographischc Apparate ,
HcereSarbeit , per sofort gesucht .
Bez ' ei - , Maschinen - und
Apparatebau , Harzerstraße ' 93.

XHiei inö BiMei
für einfache Tische verlangt

Panber , Möbelfabrik ,
S874bj Romintencr Sir . 21.

j Zementierer

« Einschaler
J für dringende Krlegsbauten
4 in d. Provinz sofort gesucht .

2 Sisenhetoubau »

J {le!!iiiulliP.Krilier,b Hm:|
1 Körners t. 17. Kurfürst 9953 . {

Selbständig arbeitende

Automobilschlosscr
und gelernte Dreher

verlangt VbeoelnR - Ilswt « ,
Steglitzer Str . 17 . 83/14

Tüchtige

für Berlin und auswärts für
sosort . Kussatz u. Riefcnstahl -
Kurfürftenstr . 143 . 83/13

AMiilW MdA »
für leichte Arbeiten sucht Stern .
Neukölln . Maybachufer4 . 19/15

M « ! » MW
suche » 194A

Nollcnbcrg u. Schob ,
Schöneberg , Heilbronn crstr . 1 I .

gSZUehl . - mm

145L *

A. -

0. ,

Charlottenburg «
Salznier S/8 .

145

Benz&Gie.

Tüchtige Feinmechaniker
( auch Kriegsbeschädigte )

Jfir optische und miUtärieehnisehe Instrumente

in dauernde Stellung für sofort und später

W gesucht . " Wi

Cwiastav Hey de , �» » 1 °
88/16 * Abteilung I .

Gelernte ( im Gcwindschneiden bewanderte )

Mietet , « MilleMMei .
VeilMMchei . stfteJe . Metsifllet ,

miigk lmMMellek
benötigt dringendst 262/16

Kgl . Geschühsr ' eßerei Spandau
_ ( Eingang nur Schüiftr . 6)

Werkzeugmacher ,
Schniltmacher , Einrichter und jede andere Art von
Svezialistrn der Schrcibfedersabrikation gesucht . Schrift -
liche Angebote mit Angaben über Eintrittsteinim ,
Militärverhältnissc und Ansprüche an

Heintze & B l a n ck e r tz ,
Erste deutsche Sibreibfedersabrik ,

Berlin NO . 43 . 14442

A iiMti * ä�er i uiien

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in lolgendenFilialen

Donlin • Markusstr . 36. Lausitzer PL 14/16 .
DCiKu . PetersburgerPlatzl . Lindenßtr . 3 .

Wilhelmshavener Str . 48.
Greif enb agener Str . 22.
Wattstr . 9.

SChSnCbCrP I Meininger Straße 9.

Charlottenburg : f�SÄker
Str . u. Kosinenstr .

Steglitz ! Bemsee , Mommsenstr . 59.

Wilmersdorl : """"' T. rsSub. «,
Tempelhof : Kaiser - Wühelm - Str . 74.

Neakölln : Neckarstr . 2.

I iphfpnhopn • Wartenberg - Straße 1
LlUllCOUeiy . und �lt - Soxbagen 56.

PankOV : Mühlenstr . 70.

Borsigwalde . Kienast , Känseh - Str . 10.

FriedriChSbagen : Werkmann , Copemcker Str . 18.

Meldesseit von 11 bis 1' / , Uhr nnd i1/ , bis 7 Uhr .

Keifen - Ksnienre ,
welche flott Pneumatiks montieren können , sofort gesucht .

S z l. lz I « I T keikeii ' Fabrlk v. m. b. iL
Berlin SW 61 , iml *

Waterloo - Ufer 19 .

Junges Mädchen
für Botengänge und leichte Schreibarbeit gesucht . Meldung von
3 —5 Uhr Lindenjir . 3, 4. Hos, 3 Treppen . 14432

Normärts - Kuchdruckerei .

MMMschmdmii »
1447bei dauernder Beschästigung per sofort gesucht .

ksllollhüllen - üeiellkhsft m. b. Iß.
Tempelhof , Ariedrich - Wilhelm - Str . 52151 .
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Krieg unö Moöe .
Eine kulturgeschichtliche Plauderei zur . Berliner Modewoche " .

Von Dr . Paul Landau .

Welche Umwälzungen der Krieg im Wirtschaftsleben mit sich
bringt , erleben wir alle in diesen Jahren . Wir sehen , wie er ge .
wallige Werte zerstört ; aber er schafft auch neue Werte , Sombart
spricht in seinem Werk „ Krieg und Kapitalismus ' von dem „ doppelten
Gesicht des Krieges " , und wirtlich zeigt sich dieses Janusantlitz in
all den geschichtlichen und sozialen Erscheinungen , die der Krieg be -
dingt . Stets sind Kriege die Folgen wirtschaftlicher Konflikte ge -
wesen� und stets haben sie gewaltige wirtschaftliche Wirkungen
ausgeübt . Wirft so die Fackel der Völkerkämpfe ihren aufregenden
und beunruhigenden Schein auf alle Gebiete des Daseins , so hat
sie natürlich auch die Mode mit ihren unruhigen Reflexen beleuchtet .
Moden in Kriegszeiten haben ihren ganz besonderen Charakter , und
auch heute spielt ja . wie die „ Berliner Modewoche " mitten im Ernst
dieser schweren Tage beweist , dies oberflächlichste und leichtfenigste
Kind der Völkerlaunen eine besonders große Rolle . Wie heut , so
ist es stets gewesen .

Die Einwirkung des Krieges auf die Mode äußert sich in den
mannigfachsten Formen . Zunächst breitet der Krieg , der ein großer
Völkerverbinder ist , gewisse Moden weithin aus und bringt sie aus
örtlichen Eigenheiten zur Weltbedeutung . Die Mode als ein die
Kleidung der europäischen Völker bestimmender Faktor ist überhaupt
erst im Gefolge von Kriegen entstanden . Bis zum 12. Jahrhunderl
gab es keine Mode , sondern nur Nationaltrachten der einzelnen
Völker . Erst die Lkreuzzüge riefen einen engeren Zusammenhang
zwischen den Nationen hervor , schweißten sie im Gegensatz zu dem
Morgenlande zu einer gewissen Einheit zusammen

'
und bedingten

so auch eine Gemeinsamkeit der Kleidung . Außerdem haben die
Kreuzzüge einen wichtigen Einfluß der orientalischen Tracht auf die
europäische zur Folge gehabt , indem orientalische Stoffe und
orientalische Muster beliebt wurden . Auch sonst sorgen Kriege sür
das Bekanntwerden einer bestimmten Modenrichtung . So ist die
spanische Tracht durch die Kriege des IS . Jahrhunderts zum All -
gemeingut der europäischen Völker geworden . Sodann aber ruft
die Tracht des Kriegers selbst Nachahmung hervor . Solang « nicht
die Uniform den Soldaten in eine gleichförmige Kleidung zwängte ,
sondern er sich noch eigenem Guldünten und Vermögen anzog , also
bis weit ins 17. Jahrhundert hinein , hat der KriegSnrann auf eine
besonders prächtige , lrutziae und zugleich bequeme Kleidmeg Wert
gelegt . Der Soldat der früheren Zeiten war ja ein Nbeerteum ,
der sein Leben keck iu die Sshä » je schlug , dafür aber auch toll und
ungebunden seine kurzen Tage genießen wölkt « und sich
äußerlich schon als Verächter alle » Gewöhnlichen und TpießMiiorr -
lichen zu erkennen onb . Durch Nachahmung kam der „ bunte FvchS "
auch in die Bürgerrleidmig . Damit aber ergreift zugleich e<n Zug
zum Leichiferiigeu und Ungebundenen die ganze Tracht in KRegS .
zeiten .

Die Beziehungen zwischen Krieg und Mode beginnen , wie schon
hervorgehoben , in der Zeit der Kreuzzüge . Das endende Rittertum
gefällt sich im 14. und IS . Jahrbundert in einer Narrentracht , die
seinem Uebermut entspricht . Diese Schellen - und Zoddel -
tracht der Ritter tragen dann auch die Bürger und zuletzt sogar
die Bauern . Der kraftvolle Geist der Frührenaisiance mischt sich
hinein und bringt weitere kriegerische Elemente in die Tracht , so
die großen Federn und Agraffen auf den Hüten . Der malerische
Hutschmuck ist zunächst nur Erkennungszeichen der Soldaten , und so
ist alle Hutzier , die in die Mode so reichen Eingang fand , vom
Heer übernommen . Den Höhepunkt dieser kriegerischen Tracht führen
dann die Landsknechte herauf , von denen alle Modeneuerungen
des 16. Jahrhunderts ihren Ausgang nehmen . Die Landsknechte sind
es , die das moderne Beinkleid geschaffen haben . Früher
kannte man keine Strümpfe , sondern daS Beinkleid ging vom Fuß
bis zu den Hüften . Diese engen Futterale waren der Soldateska
der ReformalionSzeit zu unbequem ; man schnitt daher die Hose
vom Knie anS ob , und da das Bein nicht nackt sein sollte , so wurde
ein gamastbenarliger Strumpf geschaffen , der mit der Kniehose zu -
sammen getragen wurde . Die enge Kniehose aber wurde „ ge -
schlitzl ", d. Ei. man schnitt den Stoff auf und unterlegte ihn überall
mit andersfarbigem Tuch . „ Zerhauen und zerschnitten »ach adeligen
Sitten " , so erschien nun die Pluderhose , breit und wogend .
die Stoff bis zu 136 und 266 Ellen enthalten haben soll . „ Es
rauschete , wenn die Hosenhelden kamen , als wenn der Elbstrom

über ein Wehr liefe, " erzählt ein Zeitgenosse . Und diesen
flatternden und rauschenden Mafien schloß sich die übrige Kleidung
an mit gewaltigen Bauschärmeln , breiten Borten , überall heraus -
hängenden Schlitzen und Falten , die in den buntesten Farben und
Mustern gehalten waren . Auw den Hals wollte der Landsknecht
frei haben , und so ließ er den Nacken bloß , nicht selten auch die
Brust . Die Bürger ahmten diese malerisch ausgelassene Tracht uach ,
und bald erhob sich in allen Predigten und Kleiderordnungen ein
Ach und Weh über den „zerluderten , zucht - und ehrvergessenen
Hosenteufel ' . Die Verbole halten wenig Erfolg . Auch die
Tracht der Frauen folgt der der Landsknechte mit breiten
malerischen Aermeln , mit Schlitzen und Bauschen ; sie bringt am
Kleid einen tiefen Ausschnitt an , der die Entrüstung aller Sitlen -
Prediger erregte , und an den Samethüten tragen die Frauen riesige
wallende Straußenfedern . Dies ausgelassen wüste Modewesen der Re -
formationskriege wird durch die strenge , bis oben zugeknöpfte spanische
Tracht abgelöst . Doch auch in dieser Zeit , in der die Kriege nicht
aufhörten , macht sich das ioldatische Element in der Kleidung be -
merkbar , so in dem . Gänsebauch " , einem dicken Polster , das vorn
herabhing und aus dem vorstehenden scharfen Grad des immer
mehr abkommenden Harnischs abzuleiten ist , sodan « in dem Stoß -
degen , den von nun an die Bürger ebenso wie die Krieger an der
Seite hängen hatten .

Der Krieg prägt dann im 17. Jahrhundert während der furcht -
baren 80jShrigen Kämpfe der Mode seinen Charakter wieder völlig
auf . Wie der Soldat der unumschränkte Herr über Land und Volk
wird , so herrscht er auch in der Kleidung . Es ist ein malerisch reiz -
volles Kostüm , das nun aufkommt ; der breite , an einer Seite kühn
aufgekremple Federhut , den auch die Damen tragen , das kurze
bequeme Wams , die mächtigen Reiterstiefel mit Stulpen und
schweren Sporen , die jetzt auch bei Hofe und im Salon gesellschafts -
fähig lverden , der lange , mit Spitzeii , Bändern und Schleifen der -
zierte Mantel . Die Haare werden , auch von den Frauen , lang und
feffrllos getragen . Dies kühne Reiterkostüm ä la Wallenstcin der -
zierlicht und verzärtelt der „ alnnodische ' Stutzer in ein höchst
lächerliches Kostüm , das den Spott der Satiriker erregt . Aus
dieser Mode des 36jährigen Krieges sind einige , noch heute
vorhandenen Neuerungen hervorgegangen : der lange Rock und
die Krawatte . Die schwedischen Soldaten , die wenig auf ihr
Aeußeres gaben , trugen einen langschößigen weilen Rock , der bis
aufs Knie reichte . Dieser Rock wird dann in den ersten Ilniformen
verwendet , für die . Mauröcke ' , die der Kurfürst Georg Wilhelm
von Brandenburg als Grundstock feines stehenden Heeres «uSrüstels .
Als dann im 18. Jahrhmrdeet alles unifnnnirrt wurde , nicht nur
die Hmcv , so » dein ench die Hcfleerte , dir Brdienchednr uiw . , da
werd « dieser lang « Rock znm GteatSfteid erhoben , rnib «r h»t sich
seftbrm ais f » ei Eiche Kleidnng in der Herrenweft erhatten .

D» S 17. Jnhrch ändert sah die letzte Blütezeit der lrisgerischen
Einzeliracht . Nkft der Herrfchaft der gleichft >rm » en Uniform hat
die eigenftiche mhUickiche KchegSnrode aufgehört . Die Damen über -
nahmen nun die Führung in der Rode , und sie haben wohl in
kriegerischen Zeften Einzelheiten der Uniformen in ihre Tracht
übernommen , schmücken sich mit helmartigen Hüten , verwenden die
Uniformfarben usw . Aber da der Krieg nun einmal Männerwerk
ist und die Mode in unseren Zeiten Franensache ist , so kann das
kriegerische Element in der Kleidung keine Umwälzung mehr hervor
rufen wie früher , sondern nur einzelne Anlehnungen an die Kriegs
tracht zur Folge haben . Der Krieg bestimmt heute nicht mehr die
Mode wie im 16. und 17. Jahrhundert , so eng auch der Wirtschaft
liche und kulturelle Zusammenhang zwischen beiden ist ,

Ein echtes Kannibalenvolk .

Wie man auch über den Wert der Kultur denken mag , die
' europaische Völker den sogenannten „ Wilden " gebracht haben , so ist
' eins doch unbestreitbar , daß nämlich die Menschenfresserei durch
den europäischen Einfluß überall zurückgegangen und wohl über -
Haupt bereits bis auf wenige Reste ausgerottet ist . Bei manchen
Völkern , besonders im inneren Afrika , ist der Kannibalismus sehr
stark entwickelt gotvesen und ioohl auch heute noch nicht Versckhvun -
den . Ganz sonlderbar berührt die Tatsache , daß nach dem Urteil
der Reisenden solche Völker , abgesehen von dieser Sitte , sehr an -
nehmbare , man möchte fast sagen anständige Menschen sein können .

Das lehrt eine Zusammenstellung von Tatsachen über den bc -
Rühmten Volksstamm der Njam Njam oder Azande . die Dr .
Langcnmaier in „ Petermanns Mitteilungen " veröffentlicht . Er

stützt sich dabei hauptsächlich auf ein sehr iniereflantes Buch , das
im Jahre 1S91 ton dem portugiesischen Missionar Lopez ver -

öffentlicht und wenige Jahre später auch ins Deutsche übersetzt .
wurde . Der Titel des Buches lautet : „ Warhafte und Eigentliche
Beschreibung deß Königreichs Conga in Africa und deren an -
grentzenden Länder " . Dre Njam Njam wohnen nämlich nördlich
des Oberlaufs des Uelle , des großen , im Unterlauf Ubangi ge¬
nannten rechten Nebenflusses des Kongo . Was Lopez von diesem
Volk zu erzählen weiß , ist allerdings scheußlich genug , aber durch
spätere Reisende , wie die berühmten Deutschen Schweinfurth und

Junker , durchaus bestätigt worden . Schon der Name Njam Njam
' bedeutet bei den Nachbarvölkern soviel tvie Fresser . Nach der

Schilderung des alten Lopez muffen diese Njam Nsam in der Tat

recht freundliche Leute gewesen sein , und sie werden sich bi ? zum
heutigen Tage , da sie fast genau im Mittelpunkt Afrikas leben ,
kaum viel gebessert haben Der Entlegenheit ihres Wohnorres

mögen sie eS auch zu verdanken haben , daß sie bisher noch nicht
ton den Kulturträgern Frankreich oder England auf den euro -
päischen Kriegsschauplatz geschleppt und als Verfechter der Völker -

freiheit den „ Hunnen " gegenübergestellt worden sind . Lopez
schreibt von ihnen , daß sie ihre richtigen Metzgerhäuser für
Menschenfleisch haben , „ wie man sie bey uns von Ochsen , Schaff
ünd ander Fleisch pflegt zu haben " . Sie schlachten nicht nur die

' Kriegsgefangenen , sondern mästen auch ihre Leibeigenen zu
' gleichem Zweck , und Lopez hebt besonders hervor , . daß es kein an¬
deres Beispiel eines Stammes gibt , dessen Kannibalismus sich
' auch an „ Freunden , Verwandten imd Lehensleuten " vergreift .
Diese schauiderhasten Mahlzeiten begleiten sie mit Mehlspeisen und

' reichlichem Biergenuß .
Schweinfurth , der 1874 das Gebiet der Njam Nsam besuchte ,

hat seine Eindrücke in Worten geschildert , die nach ihrem Inhalt
nicht wesentlich von der fast 366 Jahre älteren Schrift des Portu -
giescn Lopez abweichen . Sie sind im Gegenteil so schaurig wie

selbst aus Afrika nur wenige Erßlhrungen . Andererseits wird die

Körperschönheit , Gewandtheit und auch die Einfalt . Ausrichtigkeit
und Treue dieser Menschen hervorgehoben , Ivas uns freilich als chii

wnbegreiflicher Zusammenhang erscheinen mag . Sehr sonderbar
wirkt der Schmuck dieser Menschen . Sie tragen kleine , mit Federn
' geschmückte Strohhüte , die sie regelrecht mit einer ' Nadel aus Solz
öder Elfcnbein au der kunswoll,� Frisur feststeckeu . Der Körper
wird mit zermahlenem Rotholz bestrichen . Außerdem huldigen si -
der Vieiiveibevei und der Sitte der Bcschucidung .

Notizen .
— Vorkrffg « . iFtt de ? ll r a n i a tvie in der TrepldWSter » -

warte findet vom Freitag , den 6. , bis Mittwoch , den 14. August , zu »
Bestem der . Kolonialkriegerspende eine Vortragsreihe statt , in
koloniale F vagem und Erlebnisse behandelt werden . In dieser Wwne

sprechen : Hpjm . Roscher „ Heber Erlebnisse aus Togo lvährcnd de ?

Krieges und in der Gefangenschaft in Dahomey " . Sptm . Sifter
„ lieber KvieySerlcibnisse aus Kamerun " , Hptm . von Wiese „ llcfeK

unsere kolomale Zukunft " .
— Russischer Sprachunterricht sollte nach der An -

ficht de ? Osteuropäischen Instituts in Breslau in höheren Schulen
als Pflichtfach eingeführt werden . Es schlägt dafür zunächst schle -
fische Schulen vor .

— Bergener KriegSgew inne . Wie aus der foeben
veröffentlichten Uebersicht des Magistrats der norwegischen Hafen -
stadt hervorgeht , ist das dortige Prioatvermögcm von 663 Millionen
im Jahre 1616 auf 1162 Millionen Kronen im laufenden Jahre an -

gewachsen . Die Einkünfte betragen 363,5 Millionen gegcnüber
290,5 Millionen vor zwei Jahren , das besteuerte Einkommen 318
Millionen gegenüber 252 Millionen Kronen . Die diesjährige Kriegs -
konjunktursteuer Bergens wird aus 56 326 666 Lhrone ' n für etwa
1666 Besteuerte veranschlagt .

— Amerikanische Denlfreiheif . Die amerikanisch

Zeitschrift „ The Nation " teilt init , daß seit ungefähr zwei Jahren
die englische Zensur die Beförderung sämtlicher deutschen und öfter -
reichisch - ungarischen Zeiiunjjen und Zeitschriften nach Amerika vcr -
boten hat , so daß die Vereinigten Staaten allein auf die englischen
Informationsquellen über die Verhältnisse in den Staaten der Ver -
kündeten angewiesen sind . Es ist daher nicht weiter verwunderlich .
wenn ein schwedischer Journalist , Ragnor Lander , schreibt : „ In
Amerika weiß man nicht mehr von den Deutschen und ihren Ter -

Hältnissen während des Krieges , als wir von den Bewohnern des
Mars und ihren Lebensumständen wissen . '
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Lodz .
Das gelobte Lanü .

Roman von W. St . Reymont .

„ Haben Sie nichts sür mich , Doktor ? " fragte er schüchtern ,
als er ihn eingeholt hatte .

„ Stellen gibt ' s schon , bloß arbeiten muß man da . "

„ Ich will also nicht arbeiten ? "

„ Vielleicht wollen Sie ' s auch , aber das genügt nicht in

Lodz . Hier muß man zu arbeiten verstehen . Warum sind
Sie nicht bei Weißblatt geblieben . Die Stelle war doch nicht
schlecht ? "

„ Mein Ehrenwort , ich bin nicht schuld dran . Der Direktor

verfolgte mich derniaßen , daß ich ' s nicht mehr aushalten
konnte , andauernd beleidigte er mich . .

„ Denen , die einen beleidigen , haut man eine runter , vor
allem soll man aber andern keinen Anlaß zu Scherzen und

Beleidigungen geben . Ich mußte mich schämen für Sie . "

„ Warum denn , ich Hab' doch anständig gearbeitet . "
„ Ich weiß , aber wegen Ihrer Unfähigfeit mußte ich mich

schämen . "
„ So gearbeitet habe ich , wie ich es kann und es verstehe, "

flüsterte jener mit Tränen in der Stimme .

„ Weinen Sie mir hier Nur nichts vor , zum Teufel . Sie

verschachern nur doch kein blindes Pferd , ich glaub ' Ihnen
also auss Wort . "

„ Mein Ehrenwort , Sie beleidigen mich . .

„ Dann gehen Sie mit Gott nach Haus . Ich find ' schon
selbst die Piotrkowerstratze .

„ Empfehle mich, " warf Jaskulski kurz hin und

kehrte u « .

Wysocki schämte sich seiner eigenen Brutalität gegen diesen

unbeholfenen Krüppel , aber er regte ihn so auf . daß er nicht
an sich halten konnte .

„ Herr Jaskulski, " rief er ihm nach .
„ Bitte . "
„ VieAeicht brauchen Sie etwas Geld , paar Rubel kann

ich Ihnen leihen . "
O nein , Ehrenwort , danke . " wehrte er sich, wurde wieder

weich und vergaß die Beleidigung .
„ Nehmen Sie ' s nur , Sie geben mir dann alles zu -

sammen zurück , wenn Sie die Erbschaft von der Tante

kriegen . " Er drückte ihm drei Rubel in die Hand und ging .
Mit Tränen in den Augen bäsah sich Jaskulski an

einer Laterne das Geld , seufzte auf und schleppte sich nach

Hause .
Wysocki gelangte schließlich in die Piotrkowcrstraße und

ging langsam hinauf , tief erschüttert von dem Elend , das er

jeden Tag wieder sehen mußte .

Er fühlte sich eigentümlich nervös und unruhig , seine
Seele war von einer unerklärlichen , beklemmenden Angst und

dieser eigentümlichen Unruhe erfüllt , die oft den Menschen
ohne jeden Anlaß von außen anfällt , sich an der Seele fest -

saugt und sie so ängstigt , daß dann ein nervöser Mensch mit

Jurcht auf die Häuser schaut , ob sie nicht auf ihn ein -

stürzen , auf schlimme Nachrichten wartet und sie erlvartet ,

an jedes Unglück denkt , daS nur die Menschen befallen kann .

In solcher Stimmung befand sich heute Wysocki .
Er hatte keine Lust , nach Hause zu gehen , er hatte nicht

einmal Lust , in die Konditorei reinzugehen , um Zeitungen zu
lesen ; alles war ihm im Augenblick gleichgültig , immer fester

verbiß sich der Alp der Unruhe in seine Seele .

„ Ein dummes Leben führe ich, " dachte er . „ Ein ganz
dummes ! "

Vor dem Theater begegnete er Mela , die mit Rosa aus

der Vorstellung heimkehrte ; der Wagen fuhr hinter
ihnen her .

Sie begrüßten sich recht gleichgültig , und er wollte sich
auch gleich verabschieden .

„Begleitest du uns nicht ? "
„ Ich will euch nicht stören . "

„ Komnl zum Tee . Bernhard wartet sicher schon zu

Hause . "
Schweigend ging er mit , er hatte keine Lust zum

Sprechen .
„ Was hast du , Wysocki ? "

„Nichts , außer einer gewöhlichen Nervosität und so einer

scharfen Apathie . "
„ Hat dich >vas Schlimnies betroffen ? "
„ Nein , aber ich warte auf eine böse Nachricht , und

meine Ahnung hat mich noch nie getäuscht . Außerdem war

ich heute bei so viel Elend , ich habe mich mit dem Anblick

menschlichen Unglücks so vollgesogen , daß ich trunken da -

von bin . "
Er schauerte nervös .

„ Du hast die Mitleidskrankheit , wie Bernhard sagt . "
„ Bernhard ! " rief er lauter , „ er hat das ständige De¬

lirium tremens des Bespeiens aller Dinge , er ist wie ein

Blinder , der allen einreden will , daß nichts existiert , weil er

selbst nichts sieht . "

»Vielleicht könnte man„ Wer sind das . diese Armen ?

ihnen helfen, " fragte Mela .

Er erzählte ihnen die Lage Jaskulskis und noch einiger
anderer Arbeiterfamilien .

Teilnahmsvoll hörte sie zu und versuchte die Adressen im

Gedächtnis ' zu behalten .
„Jetzt frage ich dich , Mela , WaS hast du ? Ich höre

Tränen in deiner Stimme . "

„ Frage nicht , verlange es nicht einmal zu wissen . " Sie

senkte den Kopf auf die Brust .
'

Er fragte nicht , schaute auf ihr Gesicht und versank wieder
in Gedanken .

„ WaS hat sie ? " dachte er , mit einem glühenden Blick

ihnpr Kopf umfassend , und fühlte , daß ihre Trauer ihn zu
schmerzen und zu drücken anfing .

„ Ihr müßt euch ini Theater nicht besonders gut unter -

halten haben ? "

„ Im Gegenteil ! Aber fürchterlich ist doch die Macht
der Liebe, " sagte Rosa , als ob sie ihre Gedanken zu Ende

sprach . „ Wie die Sappho gelitten hat . Ich kann alle ihre
Schreie , ihr Flehen , all ihre Schmerzen nicht vergessen , ich

spüre sie noch in mir . Entsetzt hat mich diese Liebe , ich ver -

stehe sie nicht , ich zweifle sogar , ob man so viel empfinden
kann , ob man sich so ganz dem hingeben kann , so ganz darin

versinken . "
„ Man kamt es . . . Man kann es . . sagte Mela leise ,

die Augen erhebend .
„ Komm zu mir rüber , Wisocki ! Gib mir deine Hand . "
Als er es tat , nahm Rosa seine magere Hand und drückte

sie sich an die Stirn und an das glühende Gesicht .
„ Fühlst du , wie ich fiebere ? "
„Fürchterlich . WcShalb geht ihr auch in so aufregende

Stücke ? "

„ Was soll ich denn sonst überhaupt noch tun ? " schrie sie
schmerzlich ; ihre wcitgeöffneten Augen hasteten an seinem
Gesicht . „ Du gibst mir keinen Rat für meine Langeweile ,
und alles langweilt mich schon , alle Routs , die Spazierfahrten
in der Stadt , die Reisen ins Ausland langiveilen mich , weil

ich das Hotelleben hasse , bloß das Theater interessiert mich
noch manchmal , es zerrt an den Nerven , nianchmal , regt auf ,
und ich habe eS gern , wenn etwas mich bis ins Tiefste er -

schüttelt . " .

„ Was hat Mela ? " unterbrach er sie, ohne zu hören , was

sie sagte .
„ Du wirst es gleich erfahren . "
„ Nein , nem , nein ! " wehrte sich Mela , als sie Frage und

Antwort hörte . ( Forts , folgt . )
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JßentucheN Theater .
Allabendlich 8 ühr :

Hax Pallenberg in
Der fesche Undl .

fCammerspicle .
Allabendlich 71/, Uhr :

Die Tlinzerin .

Volksbühne , Th. a. BDIov/pl .
Allabondlich T1/, Uhr :

So jnmer nac h ts ' tr an in .

Theater des Westens
Ailabendlich U/ , Uhr :

Sie Tänzerin .

Theater Königgrafzerslr .
8 Uhr : Die Schwestern

nnd der Fremde .

Komödienhaus
8 Uhr : Die iEarin .

BerlinerTheater
7läU . ; Wlitzblancs « Slnt .

Mationai - Theater

3/ß : Ifiäaselien .

Tbeatsr der FrietiebM .
Ecke Friedrich - u. Linionstr .

73| 4 Norden 8650 . 7a( 4

Dergoliisne Spiegel
v. Möllendoiff , Alice . Tornig ,

Hieb . Georg .
Sonnt . 3' ; » kl . Pr . : Jugerfd .

Theater iür Mittwoch , 7 . August .
Central - Theater

7' /ä uhn jjje CsanJasIErstiB .

Deutsches Opernhaus

vhv . - . Die seine Heiene.

Friedrlch - Wilhelmst . Theater

Tum * : M OreiMerlbaüs .

Kleines Theater
8 Uhr ; Aristid und seine Fahler

mit Bnssermann .

Komische Oper

V\ 2v. : SÄAMMW .

Metropol - Theater

mk: Gie Boss tob Stilhill .

linstsplolhaus 7 ! /4Uhr :

Sie spanische Fliege
Neues Operettenhaus

T' /jUhr : M süße Mädel.
Kcsldeaz - Thcator

?- / . ühr . - FliBüner - KlWen.
Schüler Th . Charl .

7' l , Uhr :

Thalia - Theater

xSlntertlerliliesdeüLbüle
Theater am Nollendorfplatz

TU Uhr ;

Bsfc Praler-ieälsr
Kastanien allee 7— 9.

Täglich 5 Uhr in vollständig
neuer Bearbeitung :

31 DÄMMM .
Große Possen - Revue in 5 Bilder »
Dazu die groOart Spozialhhton
Hente sowie jede » Mittwoch :

Sr . Wlersesl . ' S. °

Reichshallen - Theatss .
Allabondlich 7>/ . Uhr :

Universal - Briessfeller i, —
Mar ? , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindensfratze 3 ( Laden ) .

Mce tieehy �

Ralf Brunner

Gesangs - nnd Tanz - Duett

sowie der

glänzende

Tariele -
Eföffnuogs - Spielplan!

» ECK KÖMItiSTRASSE 28 — 80 .

ÄLEIANOEHPLiTZ Fernruf :
KSnigstd . 140.

Eröffnung
Heute

TSglich
ui

�IILÜELS�

09

mit dem Schwank
lägl . 7a/4. Sonnt . S' Uu. l ' U

Großer Lacherfolg !

G) esamt - C4nstsptel
dos

Herrnfeld - Theaters

Cie Kriegs¬
gewinnler .

HA8EHBEGK
Das Programm �

Z täglich abends um �

� 7 % Uhr : f.

Bengaitiger! Eisbären ! Berberlöwen !
Carl Feldmann . Aug MiMker. Christensen .

RolUcbuh - u. radfabrende Bären — f ritz Fischer

Gemischte Raubtiergruppe Kragenbären — Elefanten

Hauxrtroll . ; Dir . A. Horm¬
feld , Ferd . Grünecker .

Ronnys Windhunde Elefant — Ponny u. Hund

9 Geschwister Chrol ! Carossof , ukrain . Tänze

W ARD ! ? 2 Reinsch , - �
dastehend

BEEJUS " !
Tägl . 7»; , U. abends .

Heute naohmibtag
| TU Uhr : Familien - und I
1 Schälervorst , z. kl Pr . J

W&lballa -
�

i Theater , Woinbergsweg i

Uc Maximilian u. Sohn , Akrobatik und Perchearbeit !

Jonny . d. Urkomische m. sein , beid , Augusten !

Preise der Plätze , einsehlloßlich Kartensteuer :
Logensitz . . . . 6,30 Sperrsitz 4,20 IL Platz 2,10
Yord . Sperrsitz 5,30 I. Platz 3,10 Galerie 1,00

BSST - Zu allen Nachmittags - Verstellungen
ermäßigte Preise für Erwachsene und

Kinder .
Y orverkauf : Theaterkasse : Y' ortheiru und
/irkuskasse , Neue Köuigstraße 28 — 30. ( Fem¬

ruf : Köuigstadc 140.

SARRASAHI
Zlrkus - Busch - Gebäude .

Heute , Mittwoch , 7. August
anläßlich der Schulferien

Sgrofle A
Anflührnngen . �

nachm . 3, abends T1/, Uhr

„Torpedo - los ! "
Das gewaltige

Hancgeschanstück .
30 Artisten In der Luft 30
Nachm . zahl . Erwachsene
und Kinder halbe Preise .
Vorverkauf Zirkuskasse

_ u. Werfcheim .
_

Trianon - Theater
Bhf. Friedriohetr . Ztr . 4927 . 2391
8 U. Zum 341. Male : Der

Sehsnsschül�r .
Komödie von Ludwig Fulda .
Sonnab nachm . >/,4 U. kl Pr . :

Schneewittchen .
Sonntag 4 Uhr ; Johannisfeuer .

Friedrichstr . 218
Dir . : James Klein .

j 7Vt Sonnt . »>/ - u. 7 ' U |

Todesrennen
in der Luft

sow . weitere Sensat .
Vorverkauf an der |
Theaterk . 10 — 6 Uhr .

j Sonnt . 31/, Uhr jeder
| Erwachs . 1 Kind frei ! |

Rose - Theater .

7' ; , «. : Die Prinzessin vom Sil.
Gnitcnb . : Bitte rechtfreundlich .

Nachruf .
An den Folgen einer

schweren Verwundung als
Opjer des Weltfrieges ver -
starb am 16. Juli unser
ehemaliger Kollege

kiedsrö EedbZiek
ivr Aller von 231U Jahren .

Er hat viele Jahre bin -
durch an vorderster stelle
in der Jugendbewegung ge-
standen , war Mitglied des
Jugendausschusses

"
und der

Zentralstelle und hol für die
Interessen der arbeitenden
Jugend stets unermüdlich
und nach seiner Ueberzeu -
gung gewirkt .

Wir werden sein Andenken
in Ehren hallen !
Die Arbeiter - Jugend Berlin .

i
Verband dertrupferf cbmledc

Dcutfcblands .
Filiale Berlin .

Am 4. d. M. verstarb nach
schwerem Leiden unser lieber
Kollege

Eögar Ernst
im Atter von 25 Jahren an
den Folgen einer Blind -
darmertrankung .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags
21li Uhr , auf dem Sichten -
berger Friedhof in Marzahn
statt . 99/8

Abfahrt : Wriezener Bahn -
steig ( Schi . Bahnhof ) 2 Uhr .

Rege Beteiligung erwartet
ver Vorstand .

Schule des Werkzeugmachers
von Fritz Schön sowie andere
technische Bücher empfiehlt
Vorwärts - Sortiments - Buch -
Handlung , Lindenstraße 3
( Laden ) . 6,35 Mark . *

Unser teurer Sohn ,
der Armierungs -
soldat 2861b

Riedsrd Rebbcck
im Zlller von 231/ , Jahren .
wurde vom 15. bis 16. Juli
1918 von einem Granat -
splitler so schwer verwundet ,
das; er am 16. Juli , früh
3a/z Uhr , seinen schweren
Verletzungen erlag . Er saß
bei seinem Kompagnieführer ,
um Ordonnanzbefehle zu
empfangen , als der tödliche
Schutz ihn traf . Bei vollem
Bewutztsein bat er seinen
Kompagnieführer , die Hei -
matgrütze und ein letztes
Lebewohl an seine Lieben
zu übermitteln . Mt
uns Iranert seine junge
Lebensgefährtin , Lueie Gott -
schar , die er m wenigen
Wochen heimzuführen ge-
dachte . Am 18. Juli wurde
er auf dem Militärsriedhos
zur letzten Ruhe bestattet .

Dies zeigen in tiefstem
Schmerz an :
Familie R e b b o ck und
Verlabte Lueie Gottschar .

Berlin , Thurnehsserstr . 7,
Kochhannstr . 9.

Die Gedächlnisseier wird
noch betannt gegeben .
Ein einsam Grab vom Sturm
umbrnust — Keine Hand¬
voll Blumen , keine Schrift
von Gold — Dies alles ,
mein lieber Richard , ist Dir
geblieben , — Von all Deinem
Streben , Deinem Haften

und Lieben .
»eine trauernden Eltern .

De . mcS . WockcnfnB

fürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstdrung . Teilzahlung

i. Menmüntel 1/5, BL

Prachtstttcke 180, 226, usw. 165. 200 usw .

Pelzmäntel ! !
V ( Modetlstücke ) kurz und lang 1600, 1800, 2500 usw.

Stoff - und Seidenröcke
in großer Auswelil SB , 35 , 107 ° s, .

Westmann ,
1. Geschalt : Berlin W,

Mobrenstrafle 37a

2. Geschäft : Berlin HO ,

Gr, Franklnrter Straße US .

Sonntags geschlossen .

veuttchek
riletallarbclter - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt , datz unser Kollege , der
Schlosser

ßllrel ! firufaeb
Watdstr . 4,

am 1. August gestorben ist .
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , den 8. August ,
nachmittags 4 Uhr , im Kre -
malorwm Gerichistratze statt .

Den Mtgliedern semer
zur Nachricht , datz Unser
Kollege , der Schlosser

Erieb MQiler
Slmplonstr . 7,

am 3. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 7. August ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Lichienberger
GemeindesriedhoseS m der
Lückslratze aus statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz unser
Kollege . derAutogenschweitzer

Tbeoüor Schenk
Falckensteinstr . 5,

am 3. August gestorben ist .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 9. August ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Georgen -
Kirchhoies in der Lands -
berger Allee aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

_ 116/7

IVachrnf .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Schlosser

Paul Schröder
Grünau , Eäpenicker Str . 91,
am 28. Juli gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken l
Ble Ortsverwaltung .

Sitz Berlin . Gegr . 19V
Am 4. d . M. verstarb unser

Mitglied , der Dreher

Rudolf Hintze
Msriendars ,

Grotzbeerenftratze 13.

Ehre seinem Andenken k
Die Einäschern ? � findet

am Donnerstag , denk 8 d. M. ,
nachmittags 2 Uhr , vd der
Gerichtsstatze statt . [ 298/12

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht �er Borstan » .

Zabngebisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Ketten »
Ringe , Bestecke kauft

Eraa Wagner ,
Kaiserstr . 18 I ( Alexanderplatz ) .

Admiralspalasl

J Die Prinzessin von Tragsnll
| Sajdah Deutsche Täaze. f

Kühler Aufenthalt .

7 ' U Uhr . 2, 8, 4, 5, 6 M.



Zwisthen Reims und SoUons .
Französische Prefsestimme « zur deutschen Frontbewcgung .

Bern , 5. August . TempS " öufeett sich zur militärischen Lage
zwar sehr zuversichtlich , macht aber den Siegestaumel der anderen
Tagesblätter nicht mit . Er führt u. a. aus : Unsere Erfolge wären
größer gewesen , wenn wir am 18. Juli die deutsche Front
südlich von Soissons hätten durchbrechen können . Wir
dürfen nicht vergessen , daß Mangin auf zwei deutsche Armeen
stieß und nicht über genügende Äräsle verfügte , sie zurück -
zuwerfen . . Information " sielll fest , daß der deutsche Rückzug in
guter Ordnung vor sich gehe . . Journal deS Debats " schreibt noch
sachlicher : Der Feind gibt jetzrnurdasauf , was die
Erfolge seine « Programms vom 27 . Mai überschritt , wo Ludendorff
nur den Damenweg einnehmen wollre . Der schnelle Fort -
schritt der deutschen Kolonnen gestattete ihm dann den Stoß bis
an die Marne . Man kann sagen , daß die ganze deutsche Strategie
seil zwei Monaten aus die Resultate vom 27 . Mai gestützt war .
In dem Interview Ludendorffs ist nicht alles falsch , es
ist durchaus wahr , daß die Deutschen , wenn sie einsehen , daß eine
Operation sich nicht bezahlt macht , sie anzuhalten suchen . Tatsäch -
lich z i e h t sich der Feind j e tz t z u r ü ck . u m M e n s ch c n
zu sparen und seine Verproviantierung , die im Marnesacke
äußerst schwierig war , zu erleichtern .

Französischer Heeresbericht vom 6. August
abends . Auf der ganze » Beslefront ist die Lage ohne Ver -
änderung geblieben . Auf dem Nordufer fanden örtliche Kämpfe
zwischen leichten Streitkräslen und feindlichen Posten siatr . Ueberall
sonst war der Tag ruhig .

Amerikanischer Heeresbericht v o m b. A u g u st. An der BeSle -
front lebhafte Artillevietätigkeit . Im Laufe des 3. August schössen
unseve Flieger vier feindliche Flugzeuge ob .

Erneute Fernbeschießuag von Paris .
Paris , S. August . ( Reuter . ) Die Beschießung des Pariser

Bezirks mit dein weittragenden Geschütz hat heule früh wieder
begonnen .

Englisches �ospitalschiff versenkt .
Nack einer Meldung der englischen Admiralität wurde das

Ambulanztransportschiff Warilda ( 7713 Tonnen ) am 3. August
auf der Rückreife torpediert und versenkt . 123 Personen werden

vermißt ; sie sind vermutlich ertrunken .
Reuter meldet zur Versenkung der Waritda : Das Schiff führte

800 Kranke und Verwundete mit sich. Mehr als 650
Ueberlcbende wurden am Sonnabend gelandet . Die beiden
als Geleit dienenden englischen Zerstörer hatten eine Anzahl
Wasserbomben geworfen . Die Nacht war dunkel , es ging eine

steife Brise und die See war bewegt . Der �orpcdo traf einen
Nebenteil des Maschinenraums .

zVon englischer Seite wird der Ort der Versenkung des . . Am-

bulanztransportschiffcs " ( diese Bezeichnung ist neu ) nicht mitgc -
teilt . Ein deutscher Bericht liegt noch nicht vor .

Deutsche U- Boot - Arbcit an der kanadischen Küste . London ,
2. August . ( Reuter . ) In einem kanadischen Hofen ist die Mann -
schaft eines kanadischen Schoners gelandet , der am Freitag in der

Bucht von F u n d y von einem U- Booi versenkt wurde . D' e
Mannschaft berichtet , der Kommandant des U- Bootes habe gesagt ,
daß das U- Boot die Mine gelegt häbe , durch die kürzlich der Kreuzer
San Diego vcrfcntt wurde .

Enthüllungen über U- Soot - Iallen .
Amsterdam , 6. August . Reuter zufolge veröffentlicht der Ma -

rinemitarbeiter der „ Times " Enthüllungen über die Arbeit der
U- Boot - Fallen , die « inen wichtigen Anteil an der Bekämpfung der
U- Boote hätten und die Bezeichnung „ Q- Schifse " führten . Der Mit -
ardeiter sagt , man könne jetzt Einzelheiten darüber veröffentlichen ,
da den Deutschen die gegen sie angewandten Methoden bereits be -
kannt seien . Das er st e derartige Schi ' ff , das erwähnt
wurde , sei die Baralong gewesen , die am 19. August 1915 ein
U- Boot versenkte . Seitdem habe die Methode , bewaff -
neieu Schiffen das Aussehen unschuldiger Handelsschiffe zu geben ,
um damit U- Boote zu überlisten , sehr zugenommen . Der
Mitarbeiter verteidigt diese Methode der Kriegführung und führt
einige Beispiele an , von denen da ? folgende am bezeichne udsten ist :
Eines Tages hielt ein U- Boot ein solches als unschuldiges Handels -
fahrzeug verkleidetes Q- Schiff an ; die Besatzung ließ die Boote

hcrab und verließ das Schiff ; nur eine Frau mit einem
Kinde in ihren Armen blieb zurück und feif wie wahnsinnig auf
dem Deck auf und ab . Als das U- Boot an dem Fahrzeug anlegte ,
schleuderte die Frau das Kind , das in Wirklichkeit eine
Bombe war , in den offenen Turm des U- Bootes und sprengte es

auf diese Weis « in die Luft . Diese „ Frau " wurde , wie der Mit -
arbeit « der „ Times " c- igens hinzufügt , für ihre Tat mit dem

Mctoriakreuz ausgezeichnet .

Der Untergang öer IuftLcia .
Amerika wirft England Seetriegfehler vor .

Bern , 3. August . „ Morning Post " meldst aus Washington
vom 29 . Juli : » New Uork World " erkennt den tapferen Widerstand
der Justioia an und bemerkt dabei , die britische Admiralität habe

sich wohl zu sehr ans die Schnelligkeit deS Schiffes verlassen . Die

Zeitung schreibt weiter : Wenn eines der größten Schiffe der Welt ,
das natürlich Funken telegraphen führte , den ganzen Tag und die

Nacht beinahe in Sicht der irischen Küste um fein Leben kämpft ,

ohn « sjh l ie ß l i ch Unterstützung zu « halten , so können

wir nur schließen , daß gewisse britische Marinemaßnahmen ernst -

lich fehlerhaft waren . „ World " stimmt der Entscheidung der

Washingtoner Behörden zu , künftig zurückkebrende Truppenschiffe
geleiten zu ' lassen und schreibt > Wir haben den Ozean verhält -
nismäßig sicher für Menschenleben gemacht , wir müssen ihn für
Schiffe sicher machen , von denen das Leben von Na -
tionen abhängt .

Di ? Kriegssteueru in der Schweiz . Bern , 6. August . Der
Bundesrat bat die Botschaft und den Entwurf zur Wiederholung
der Kriegssreuer genehmigt .

Schleifung der Festungen in Finnland . Di « „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Stockholm : Die finnische Regierung läßt alle
von Rußland angelegten Landbefestigungen , mit Ausnahme derer
bei Helsiiigfors und Wibrcg , schleifen . Die Küsten » und I n »
s e l b e f e st i g u n g e n sollen bis auf weiteres beibe -
h a�l t cn werden . „ Hufrudstadbladet " meldet , daß die A a l ä n d e r
auf eigene Faust gewisse Festungswerke sprengten , namentlich
um zu verhindern , daß Schweden dadurch bedroht werden könnte .
Bekanntlich soll die Frage der Nichtbcfestigung Aalands auf einer
sin nisch - schivedisch - deut scheu Konferenz behandelt werden .

Zum Benodctto Bnn - Prozeß . Das Blatt „ Sccolo " fordert
auS Anlaß der vom Kriegsgericht zum Tode verurteilten zwei
Matrosen in dem Benedetto Brin - Prozeß die Ausfindig -
m a ch u n g der hochge st eilten Persönlichkeiten ,
welche die beiden Verurteilten zu der Sprengung des Kriegs -
schiffes a n. g e st i f t e t hatten . Diese hochgestellten Persönlichkeiten
sollen sich angeblich in Frankreich befinden .

Der Dunü üer Vielfraße gegen Derlin .
Tie ostelbische Rittergutsschlagsahne hilft dem

bayerischen Knödel .

Ter bayerische Minister deZ Innern erhält in seinem An -
stürm gegen den Berliner Hungerknochen von 50 Gramm Suk -
knrs . Es wäre auch wunderbar , wenn es anders wäre . Bayern
ist ja nicht das einzige Land , in dem es zurzeit noch wohlge -
nährte Menschen gibt . Wer ostelbische Rittergüter
besucht — der durchschnittliche Berliner wird dort freilich nicht
hereingelassen — , kann leicht konstatieren , daß die Herrschaften
der großen GutShöfe auch heute noch wie im tiefsten Frieden
leben . Schinken , Eier , Butter und Fleisch in unbegrenzten
Mettgen bilden dort den Hauptbestandteil der Nahrung ; zuiu
Kaffee trinkt man Sahne ( nicht Milch ) , und zum Kuchen ( aus
prima Weizenmehl ) werden kleine Gebirge von Schlagsahne ver -

zehrt . Müssen - nicht Menschen , die unter so kümmerlichen Be -

dingungen ihr Leben fristen , in helle Wut geraten , wenn sie
hören , daß der Beniner 50 Gramm Fleisch mehr die Woche er -

halten soll ! Gegen das arbeitende Berlin haben jene
agrarischen Kreise ja schon längst eine helle Wut , die auch durch
ihre Vorliebe für das nächtliche Berlin nicht gemindert wird .

In gerechter Empörung darüber , daß der Berliner wöchentlich
beinahe soviel Fleisch erhalten soll , wie er täglich zum Frühstück
verzehrt , koppelt der Herr Großgrundbesitzer feine Preßmeute
los ; „ Kreuzzeitung " und „ Deutsche Tageszeitung " müssen um
die Wette die Zähne fletschen und anspringen , um dem Berliner

seinen Knochen zu entreißen . Ter Bund der Vielfraße gegen
Berlin ist fertig .

Die Ausführungen der „ Deutschen Tageszeitung " haben
wir schon gestern wiedergegeben . Die „ Kreuzzeitung " wird noch
um einige Grade ausfälliger . Nachdem sie ihrer Freude über
das Vorgehen des bayerischen Ministers Ausdruck verliehen hat ,
wendet sie sich gegen die Ausführungen eines hiesigen Blattes ,
das geschrieben hatte , die Geduld , mit der die Berliner Be -

völkerung die Not der schweren Zeit ertrüge , müsse B e w u n d e-

rung erregen . Solche Behauptungen passen dem berliner -

feindlichen Agrarierblatt ganz und gar nicht , es schreibt dagegen ;
Das heißt doch die Tatsachen geradezu auf den Kops stellen .

Im Gegenteil , es herrscht kaum irgendwo ein so schlechter Geist
wie in Berlin . Der Fremde , der hieher kommt , bemerkt es schon ,
sobald er die Straßenbahn betritt . Der Verfasser des
Artikels sollte einmal Schlange stehen , um über die „ Ein -
ficht " und „ Entsagungskrast " der Berliner Bevölkerung nähere
Studien zu inachen . Nicht umsonst ist sie ja auch eine Hoch -
bürg der unabhängigen Sozialdemokratie und hat ihre Einsichl
durch ihre führende Stelle bei der Streikbewegung im Februar
dieses Jahres bewiesen . Wir w. ollen doch den Tat -

fachen nicht Gewalt antun : Genügsamkeit und

Patriotismus lassen am allerwenigsten in der
Berliner Bevölkerung zu wünschen , obschon es

hier in den Hand arbeit enden Kreisen nur w e -

nig Leute gibt , die nicht als Schwer - oder

Schwerstarbcitcr erhöhte Bezüge erhalten .

Auf den großen Rittergütern steht man allerdings nicht

Schlange . Aber , wenn die ostelbischen Bezieher der „ Kreuz -

zeitung " nur einige Wochen lang das durchkosten müßten , wos

den Berliner Hausfrauen nun feit Jahren tägliche Gewohnheit
ist , so würden sie vielleicht manche Aeußerung des Unmuts be¬

greiflich finden . Daß die Leserkreise der „ Kreuzzeitung " und

„ Deutschen Tageszeitung " bei allem patriotischen Wortaufwand

nur einen sehr kleinen Teil der täglichen Kriegsnot getragen
haben , hat in der Bevölkerung ohnehin schon . viel Unmut er -

regt . Wenn sie sich jetzt noch in der Art der „ Kreuzzeitung "
über die Not der Großstadt lustig machen , so erzielen sie damit

eine Wirkung , die alle Erfolge der heimlichen Entente - Agenten
in Deutschland , von denen uns die rechtsstehende Presse so viel

erzählt , in den Schatten stellen muß .

Zu dem Vorgehen des bayerisdien Ministers werden wir

auch noch auf folgendes hingewiesen : Wenn der Herr Minister
die wirklichen Ernährungsverhältnisse in Berlin hätte kennen

lehnen wollen , so hätte er sich nur an die bayerischen
Reichstagsabgeordneten zu wenden brauchen . Es ist
durchaus kein Geheimnis , daß die süddeutschen Abgeordneten
unausgesetzt auf eine Abkürzung der Reichstags -

tagu ngen hinarbeiten mit der Begründung : Es könne

yon ihnen nicht verlangt werden , daß sie sich
bei den miserablen Verpflegungsverhält -
nissen so lange in Berlin aufhiel ten . Es ist be -

kannt , daß der süddeutsche Präsident Febrenbach letzthin
eine Vertagung direkt mit dem Hinweis auf die unerträglichen
Vervflegungsverhältnisse in Berlin durchgedrückt hat . Die süd -

deutschen Reichstagsabgeordneten , die notgedrungen in Berlin

die Tagungen mitmachen müssen , können gar nicht genug hasten ,
um wieder zu ihren heimischen . Fleischtöpfen zurückzukommen .
Warum läßt sich das bayerische Ministerium des Innern nicht
von ihnen informieren ? !

Möeutsthe Heerespropaganöa .
Mit welch « Ungeniertheit die Alldeutschen im . Heere Propa -

ganda für ihre Ziele treiben , mag folgendes Beispiel belegen . Max
Aewer , der sich Dichter nennt , weil er seine alldeutschen Leitartikel ■

in falsche Reime und holperige Verse bringt , hat neuerdings ein

Poem versaßt , das mit der drohend an die Wand gemalten Gefahr
deS Eisenmangels die Notwetidigkeit der Annexion von Long -

w h - B r i e y dartun soll . In Tectianermcmier reimt Max Dewer

„ Krieg " auf „ Sieg " und sogar „schicken " auf „ Fabriken " . Da aber

Schutz der deutschen Sprache gegen Mißhandlung nie Sache der All -

deutschen gewesen ist , so haben sie dies Machwerk auf die Rückseite
von Postkarten drucken lassen , die auf ausgezeichnetem Kartonpapier
hergestellt sind , wie es jetzt nur noch zu schwindelndeu Preisen zu
haben ist , und treiben mit diesen eine Massenpropapganda in der
Armee . So schreibt uns ein Einsender , daß allein das Offizier -
kasino in Z. nicht weniger als 500 solcher Karten zur kostenlosen

Verbreitung erhalten habe . Ein verwundeter Soldat teilt uns mit ,

daß eines Tages die Karte auf jedem Bett seines Lazaretts go-
legen habe . Ein dritter Feldgrauer sendet uns die Karte mit der

launigen Bemerkung : „ Sendet mir anbei ein Feldpostpaket Eisen .

ehe es alle wird . "
Es wäre interessant zu erfahren , welches die rührigen Hände

sind , die für die Massenverbreitung dieser Karte in der Armee

sorgen .

/luch ein Dank an die Kriegsbeschädigten .
Tie Militärkapelle darf mcht spielen .

Wie uns auS Weimar geschrieben wird , hat dort folgender

Vorfall nicht geringes Aufsehen erregt : Die Weimarer Ortsgruppe�
de ? „ Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und ehemaliger Kriegs -

teilnehmcr " hatte am 4. August einen Konzertabcnd veranstaltet ,

für den eine Abteilung der Naumburger Artillerie -

k a p e l l e zur Mitwirkung engagiert war . Der Ertrag des Abends

sollte der Unter st ützung hilfsbedürftiger Kam « ,

r a d e n dienen . Kurz vor Beginn des Konzerts wurde den Militär -

musitern der Befehl überbracht , nicht zu spielen und wieder ab -

zureisen . Des zahlreich versammelten Publikums bemächtigte sich

eine sebr begreifliche Aufregung , die vielfach in den Worten Aus -

druck fand : Das ist der Dank an die Kriegsbeschä -
d ig t cn I

Das Verhalten des Garnisonkommandos verrät - eine sehr merk -

würdige Einschätzung der Kriegsbeschädigten , doppelt merkwürdig

bei einer Militärbehörde . Was sagt der Herr Kriegsminister dazu ?

Mißlungener Mfang zum Denken .

Ein Artikel der „ Deutschen Tageszeitung " beginnt mit folgen -
der Auseinandersetzung :

Teutschland hatte im Jahre 1830 28 Millionen Einwohner ,
im Jahre 1900 56 Millionen Einwohner , im Jahre 1910 66 Millio -
ncn Einwohner . Zweifellos hat jeder Deutsche unter diesen
66 Millionen in Deutschland im Jahre 1910 besser gelebt , als die

meisten im Jahre 1830 . Wie ist das möglich ? Hatte Deutsch -
land sich große Provinze » zugelegt ? Einen Kontinent erobert ,
wie die Neu - England - Staatcn ? Ein Weltreich gegriindet , wie

England einst ? Nein , lediglich auf deutscher Tüchtigkeit und Ar -
beitskraft ist die Ernährung dieses Zuwachses von 38 Millionen
Menschen aufgebaut gewesen .

Jeder Mensch erwartet nun die Folgerung , daß auch die weitere

Zukunft Deutschlands sich auf der deutschen Tüchtigkeit und Ar -

beitskraft aufbauen müsse , nicht auf Eroberungspolitik oder Welt -

herrschaftspläncn . Aber statt diesen - naheliegenden Schluß zu
ziehen , kommt der Verfasser des Artikels mittels allerlei fpitzfindi -

ger Gedankengänge zu der merkwürdigen Folgerung , daß Deutsch -
land nicht parlamentarisch regiert werden dürfe . —

Aber wir konstatieren mit Genugtuung , - daß in der „ Deutschen

Tageszeitung " doch wenigstens einmal ein Ansang zu vernünf -

tigem Denken gemacht worden ist . Vielleicht finden sich mit der

Zeit auch einsichtige Leser , die von selber den Schluß ziehen .

Alldeutsche mit Entcnte - Brillcn . Die alldeutsche Presse ist sehr
entzückt . Hat da irgendein in Washington sitzender Korrespondent
eines Londoner Hetzblattes diesem telegraphiert , das vom „ Vor -
wärtS " aufgestellte Programm eines Verjtändigungssrie -
d e n s fände in Amerika keinerlei Beachtung , es würde dort lächer -
lich gesunden , es irgend in Erwägung zu ziehen , hieße die Jntelli -

gc-iij } der Amerikaner beleidigen usw . — Es handelt sich um ein
alltägliches Manöver der Stimmungsmache . Die Leser des eng -
tischen Hetzblattes sollen an ein möglichst kriegslustiges Amerika
glauben , und deshalb wird ihnen etwas von der dortigen „ Stim -
mung " vorcrzählt , was mangels jedes positiven Anhaltspunktes
kein Mensch kontrollieren kann . Der Humor der Sache besteht nur
darin , daß sich auch die deutsche Annexionistenpresse ohne jedes
Widerstreben diese Ententebrillc ( und gar eine so plump gefertigte ! )
aussetzen läßt . Was irgendein unmaßgeblicher Korrespondent
eines Londoner Hetzblattes nach Hanse telegraphiert , das ist für
sie — die öffentliche Meinung Amerikas ! Wir müssen es uns doch
versagen , die Meinung eines Hundertmillionenvolkes danach zu
beurteilen , was ein unbekannter Herr X. oder ?). mit deutlich er¬
kennbarer Absicht darüber schreib� Aber es ist interessant , mit
welchen Mitteln ' dem alldeutschen Leser eine „ Meinung des Aus -
lands " - vorgezaubert wird .

Inöustrie unö tzanSel .
Braunkohlen konstinktur .

Die Direktion der Dislonto - Gescllschaft , Berlin , Haus
S . Bleichröder , Berlin , und die von diesen beiden Firmen gegrün -
bete Banca Generale Romana in Bukarest haben gemeinsam eine

Reihe von Brauniohlengrubcn u - nd - f e ld er n in R u-
mänien erworben ; die in Förderung befindlichen Gruben um -

fassen etwa 80 Proz . der gesamten gcgeinvärtigen Braunkohlen -
Produktion in Rumänien . Es ist in Aussicht genommen , durch iu -

tensiveren Abbau die Förderung beträchtlich steigern und , soweit
möglich , in absehbarer Zeit Rumänien von der Einfuhr deutscher
Steinkohle unabhängig zu machen . Dadurch wird nicht nur der

rumänischen Volkswirtschaft ein großer Dienst geleistet , cs würde

dadurch auch erreicht werden , daß die deutschen Eisenbahnen , welche

bisher das besetzte rumänische Gebiet mit deutscher Kohle versorg -
tcn , eine erhebliche Entlastung erfahren .

Tie Tislontogesellschaft sucht azich in Deutscbland ihre Braun -

kohlenbasis zu erweitern . Di ? ihr nahestehende Erdölaktiengcsell -
schüft will den Besitz der von ihr kontrollierten Rositzer Braun -

kohlenwerke A. - G. vergrößern . Innerhalb der Verwaltung den

Rositz « Braunkohlenwcrie A. - G. , deren Aktienmehrheit sich im Be -

sitze der Deag befindet , schweben Erwägungen , das Unternehmen auf
breitere Grundlage zu stellen . Tie Verhandlungen werden nach
Her Richtung geführt , den Braunlöhlenfelderbesitz de § Unternehmens

durch eine Uebernahmc eines anderen Braunkohlcnweries zu er »
weitern .

Glänzende Konjunktur , in der Porzellanindustrie . Porzellan -
fobrik Königszelt . Vorschlag für 1917/18 : 12 Proz . gegen 0 Proz .
in den drei Vorjahren , vorher 9, 11 Proz . Porzellanfabvik Lorenz
Hurschcnr - vuth « , A. - G. in Selb . Vorschlag für 1917/18 : 15 Proz .
gegen 6, 0. 0, 12, 15 Proz . in den Vorjahren .

Neues italicnisch - französifÄes Finanzabkommen . Schatzminister
Nittt gab im Ministerrat den Abschluß eines neuen italienisch - fran -
zössschen Finanzabkommens bekannt , wodurch der L i r c k u r s g e-
hoben und die Bezahlung der italienischen Bedürfnisse m Frank¬
reich mittels eingeräumter Kredite erleichtert w« den soll .



GAveryiWsbewVung
Die Verkaufsstellen in öen Fabriken

unü üer Schleichhanöel .
Ein Rüstungsarbciter schreibt unZ :
Schleichhandel ! Wer bat dies Wort vor dem Kriege gekannt ?

Nicmandl Wer hatte es nötig , sich um dieses Wort zu kümmern ?
Wer hatte es nötig , in Ostpreußen Butter für 18 M. zu kaufen , um
sie in Berlin für 22 M. und noch höher an den Mann zu bringen ?

Je länger der Krieg dauert , desto größere Dimensionen nimmt
der Schleichhandel an . Aus der bittersten Not wird das meiste
Geld geschlagen ! Je größer die Not , desto größer der Gewinn und
die Aussicht auf „ Verdienst " .

Wie verhält sich nun eigentlich die Sache mit dem Schleich -
Handel und seiner Begünstigung in den Jndustriegroßbetriebeu
Berlins ? Denkt man an den Schleichhandel , so wirft sich sofort ein
riesiger Fragenkomplex ' auf . Nur au die Gesetze und Verordnun -
gen darf erinnert werden , die schon Hundertc Bogen des Reichs -
gesctzblattes füllen , und an die vielen magistratlrchen Verordnun -

gen , um sich einen Begriff zu machen vom Umfang und der Schwie -
rigkeit der Materie . Jeder Magen des einzelnen wird berührt , so-
gar die Mägen der Richter , die urteilen sollen und selbst nicht von
den Rationen leben . Ein jeder will essen , gut sogar , wenn es mög -
lich ist — und aus Idealismus zu hungern ? Dieser Heroismus
bält wohl Tage oder Wochen an in belagerten Festungen , nicht aber
bei einem so langen Krieg .

Wie steht die Arbeiterschaft , die schwer ringende in den Fa -
brikcn , am Glühofen , der Esse und am Schraubstock zu der Frage
des Schleichhandels ? Das deutsche Volk ist heute in zwei Teile

gespalten : ein Teil ( die unentwegten Sieger ) hungert noch nicht ;
der andere Teil leidet schwer unter Not und Sorgen und Trauer

noch dazu . — In den Großbetrieben Berlins ( wohl auch des übri -

gen Deutschlands ? ) sind nun Verkaufsstellen geschaffen , die von den

betreffenden Arbeiterausschüsien meistens verwaltet werden . Zu -
erst war ihre Tätigkeit beschränkt : sie verteilten nur die Extra -
ration für die Schwerarbeiter , wie Margarine , Butter , Hülsen -
früchtc , Mehlspeisen und dergleichen mehr . Da alle diese Zuwen -
düngen nur Tropfen auf heiße Steine sind und die Not wuchs , bc -

tätigten sich die Verkaufsstellen bald mit der Beschaffung von
Lebensmitteln ohne Karten , also freihändig . In einigen Fällen
sind Konflikte mit der Behörde vorgekommen wegen Höchstpreis -

Überschreitung ; aber in letzter Zeit sieht die Behörde diesen Preis -

gestaltungcn stillschweigend zu , duldet also den „ freihändigen "
Handel . Erkennt die Behörde an : der Arbeiter , der schwer ar -
beitcn lnuß , kann von den Rationen nicht leben und muß zukaufen ! ?
Das wäre ln der Tat eine Selbsterkenntnis , ein Eingeständnis !
Oder will die Behörde die gutbezahlten Arbeiter , die „ Krösusse " bei

guter Laune nur halten ? Und dann muß die ganze Fragestellung
von unserer Seite lauten : Was bezahlt der Arbeiter für diese
Ware an Preisen ? Alle „besseren Leute " leben nicht von den Ra -

tionen auf Karten . Gut ! so soll es der Arbeiter auch nicht . Was

müßige Volksteilc nicht fertigbringen , kann von schwer Arbeitenden

erst recht nicht verlangt werden . Und deshalb muß gefordert wer -

den : Mehr Erfassung der Nahrungsmittel — keine Duldung des

Schleichhandels ! Das Angebot in den Verkaufsstellen der Groß -
betriebe zeigt , daß Ware genug da ist , aber nur zu schwindelcrregcn -
den „ Höchst " preiscnl Tie Quantitäten müssen ins Ungeheuerliche

gehen , die der Schleichhandel umsetzt . Man soll uns nicht kommen

und sagen : Warum kaufen die Arbeiter , sie sind ja schuldig an den

hohen Preisen ? Hierauf ist zu antworten , daß , wenn die Arbeiter

nichts kaufen würden , eben um so mehr an die Bemittelten gehen
würde . Dem Schleichhändler wird sein Gewerbe aber so kinder -

leicht gemacht . Er bekommt ja jeden Preis bewilligt — weil die
Not so groß ist und der Hunger weh tut . Und die „ hohen Ver -

dienste " , über die sich arbeiterfeindliche Kreise aufregen , vcrschwin -
den zum größten Teil in den Händen des Schleichhandels . Wer -
den doch jetzt für das Pfund Schweinefleisch 16 M. , für Butter
25 M. , für Zucker 5 M. , für Mehl 4 —5 M. , für Rauchfleisch und

Schlackwurst ( letztere ohne Hufnägel ) 8— 10 M. , für Faßseise
( Friedensware ) 14 M. bezahlt .

So geht dix Skala auf und nieder . Einige Worte dürften dem

Obsthandel gewidmet sein . Ganz Berlin klagt über Obstmangel .
Aber auch in die Fabrikvcrkaufsstellen ist viel Frühobst gewandert —

zu hohen Preisen . So kosteten sauere Kirschen 1,75 M. , Pflaumen
ebenfalls . Hellrcife Acpfel , die früher kaum zur Schweinefütterung

Verwendung fanden , bringen „ großartiges Geld " . So feiert der

Schleichhandel seine Triumphe !
Angesichts dieser Ausplünderung der Arbeiter mutet es lächar -

lich an , wenn in der bürgerlichen Presse betont wird , der Rüstungs -
arbeiter erhalte neben seinen „ hohen Löhnen " noch allerlei Zuwen -

dung an billigen Lebensmitteln und Vergünstigungen bei der

Fabrikspeisung . Auf totaler Unkenntnis müssen alle diese Be -

hauptungen ruhen , oder aber man berichtet drauf loS wie jener

Kriegsberichterstatter , der im Großen Hauptquartier die Kanonen

donnern hörte und das Gefecht beobachtete . Hauptsächlich die agra -

rische Presse tut ihr Möglichstes , um neue Gegensätze ins Volk

zu tragen . Die Industriearbeiter werden als „ Kriegsgewinnler "

hingestellt im Gegensatz zu den noch unter der Gesindeordnung und

der allgemeinen Not fast noch mehr schmachtenden Landprolctariern .
Die Rüstungsarbeiter aber sagen : Gebt uns die alten billigen

Lebensmittelpreise , überhaupt : eine menschenwürdige billige Lebens -

Haltung , dann verzichten wir gern auf die „ märchenhaft hohen

Löhne " .
_

Die wirklichen Löhne der Rüstungsarbeiter .
Die von der rückschrittlichen Presse vielfach angegriffene Sta -

tistik des Metallarbeiterverbandes über die Löhne der Rüstungs -
arbeite ! wird in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zei -
tung " als durchaus zutreffend bezeichnet . Die viclbe -

sprochenen Riesenlöhne würden nur in Einzelfällen verdient . » die
dann fälschlich verallgemeinert würden . In Wahrheit sei der Shin -

denverdienst durchaus mäßig , und das höbe « Wochencinkommen
werde nur durch Ueberstunden , Nacht - und Sonntogsarbeit erzielt .
„ Jedenfalls zeigen diese Erhebungen , daß die überwiegende Mehr -
zahl der Arbeiter Arbeitslöhne erzielt , die mit Rücksicht auf die

jetzt herrschende Teuerung als angemessen bezeichnet iverden müs -
sen . " Als übermäßig hoch können sie jedenfalls nicht bezeichnet
werden !

Auch den Einwand , daß die Munitionsarbeiter erhebliche Zu -
schüsse durch Ueberweisung preiswerter Nahrungsmittel bätten , läßt
das Regierungsblatt nicht gelten . Die Lieferung von Mittagessen ,
Käse , Speck und Butter käme überwiegend nur solchen Arbeitern

zugute , die von der Heimat losgelöst sind und in den von den Wer -
len eingerichteten Unterkunstshäusern leben müssen . Die J ansäs¬
sigen Arbeiter hätten die ganze Schwere der Teuerung für sich und
ihre Familie zu tragen .

Tic „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " verweist dann darauf ,
daß die Erhebungen des christlichen Metallarbeiterverbandes ge -
nau das gleiche Resultat ergeben hätten . Auch die
Berichte der acht großen Eisen - und Stahl - Berussgeuosienschaften
ergäben nur einen Durchschnittslohn für den Vollarbeiter von 2088

Mark im Jahre gegen 1413 M. im letzten Friedensjahr , also eine
Lohnsteigerung um 55 Pcoz . , die sicherlich wesentlich hinter der Ver -
teuerung der Lebensmittel zurückbleibt .

Endlich verweist die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sehr
richtig darauf , daß die Löhne bei den unorganisierten Arbeitern
sicherlich nicht besser sind als bei den organisierten . Wo viele Fa -
milienmitglieder in der Munitionsindustrie arbeiteten , werde ge -
wiß in einzelne : : Fällen ein sehr hoher Familicnlohn erreicht ; aber
auch das sei doch nicht die Regel . Gegen gelegentliche AuSschwei -
fungen jugendlicher Arbeiter seien Vorkehrungen getroffen .

Das Regierungsblatt spricht klipp und klar aus , daß da ? Bier -
bankgewäsch und die Presserederei über die Riesenverdienste der
Munitionsarbeiter Ueberteibung und Phantasie ist .

Tie Lohnbewegung der Bergarbeiter .

In Sachsen Verständigung mit den Arbeiterorganisationen ,
in Preußen immer noch der Herr - im - Haufe - Standpunkt .

Im Finanzministerium in Dresden fand eine Verhandlung —

die Lohnforderungen der sächsischen Bergarbeiter betr . - - - statt , an
der die Kr ' egsamfftelle , der bergbauliche Verein und Angestellte der

Bergarbesterorganffationen teilnahmen . Es kam eine Berständi -
gung dabin zuwege , daß der Kohlenpreis pro Tonne um 2 M. erhöht
wird . Don Bergarbeitern wurde folgende Zulage bewilligt :

für männliche Arbeiter über 21 Jahre pro Tag 1 M.

„ „ „ von 16 — 21 „ „ „ 50 Pf .
„ jugendliche und weibliche Arbeiter ., „ 30 .,

Außerdem wurde Erhöhung des Kindergeldes von 6 auf 8 M. pro
Kopf und Monat vom 1. August 1918 ab zugesagt . Des weiteren
soll schrittweise eine Verkürzung der Arbeitszeit stattfinden , so daß
allmählich die achtstündige Arbeitszeit eintreten wird .

Während sich hier die Vertreter der Bergarbeiter - und Unter -

nehmerorganisationen zufammenfandcn und in längerer Aus -
spräche sich - über die Wünsche und Forderungen verständigten , sehen
wir , daß im Ruhrgebiet der Zechenverband noch immer zu keinerlei

Verhandlungen bereit ist . Auf die Lohncingabe der rheinisch - west -
fälischen Bergarbeiter — eingereicht von den Bergarbeitcrorganisa -
tionen am 25 . Juni — , kam endlich am 23 . Juli 1918 die Antwort
des Zechenverbandes , in der noch immer keine Rede von einer Aus -
spräche mit den Vertretern der Arbeiterorganisationen zum Zwecke
der Verständigung ist . Der Zechenvcrband will erst dann Stellung
zur Gewährung von weiterer Lohrxzulage nehmen , wenn feststehe ,
ob und in welchem Umfange die Kohlenpreise erhöbt werden . Am
26. Juli waren die Vorstände der Bergarbeiterverbän . de nach Berlin
zum Handelsminister Shdow geladen . Doch während im König -
reich Sachsen die Arbeiter - und Untsrnehmerorganisationen gemein -
sam zum Finanzministerium geladen waren und so eine Verständi -
gung ermöglicht wurde , war im preußischen Handelsministcrium
erst eine Aussprache mit den Unternehmerverbänden und dann mit
den Arbeiterorganisationen . Wohl erklärte der HandelSministcr ,
daß bei eintretender Kohlenpreissteigcrung , die inzwischen auch ge -
kommen ist , die Löhne der Bergarbeiter weiter steigen sollten gemäß
der Steigerung vom Jahre 1917 . Doch von einer bestimmten Lohn -
zulage für ' die eigentlichen Bergarbeiter war keine Rede , abgesehen
von dem Kindergeld , das von 3 auf 6 M. erhöht wird . Für die
Schichtlöhner fagte der Handelsminister bestimmt zu , daß deren
Löhne jeden Monat durchschnittlich um 20 Pf . für die Schicht steigen
sollten .

Verantwortlich für Politil : Erich Snttntr , Berlin : für den übrigen Teil des
DIatteZ : Alfred Scholz , Neulölln : für Anzeigen �Throdor Glocke, Berlin . Verlag :
VorwürtS - Verlag G. nr b. H. , Berlin . Druck: Vorwärls - Buchdruckerei und

VerlagSanftall Paul Singer u. To. in Berlin . Lindenftraße 3.
Hierzu 1 Beilage und Unterbalningsdlait .

Machen Augengläser alt ?

h

w

Don der ehrwürdigen Brille könnte man dies
behauplen , von dem fiotten Kneifer aber ebenso -
wenig wie von gutgefertiglen künstlichen Zähnen .

Wir haben für jede Nase elegante , gutsitzende
Kneifer ohne Rand , die sicher niemand älter er -
scheinen lassen .

Doch behaupten wir allen Ernstes , daß Augen -
gläser sogar jung erhallen . Denn wer nicht gut
sehen kann , kneift , um besser erkennen zu können ,
die Augen zusammen , dadurch entstehen an der
Stirn , neben und unter den Augen , Falten und
Runzeln , die sich mit der Zeit tief einprägen und
vorzeitig alt machen . Solche Ueberanstrengungen
der Augen können abgespannt , gereizt und nervös
machen . Auch davon bleiben im Antlitz Spuren

zurück .
lassen .

die wahrlich niemand jünger erscheinen

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfall und
garantieren für passende Gläser sowie für Hall -
barkeit aller Fassungen von 3. 60 an . Dafür er -
hallen Sie schon einen guten Gold - Doublö - Kneifer
söhne Gläser ) bei uns und dazu noch zwei Jahr «
Garantie , d. h. „ solange alle Reparaturen umsonst " ,
selbst wenn die Fasjung durch Ihre Schuld zer -
brachen wurde , nur für Hornteile , Schildpatt und
für zerbrochene Gläser haben Sie noch zu zahlen .
Ein Paar punktuell abbildende Vunllorik - Gläser
8 M. das Paar , aus Sanoskop - Glas 10 M.

V

Sbuts die Augen ,
Geh ' zu Ruhnkei

C SpiNelmarN .
• Eck« Dalt - Etr .

Alex anderplatz ,
» obe » « fchtuger

W . CÄ « Ä3 ' N.
ewk - Str . 1. « . JfeMoawtSk .

CO vranien - Sir . 44,
« JW . Mt « vr » » « , » » P »

?ri «drich - Str . I « .
Eck» Xs « k * « - etb

Inoaliden - Str . 164 .
Eck« Vr » « « e » ' EtQ

Iriedrich - Slr . 106 .
S<< 3l «gci - 6te .

KJ \ Y7 SfiefrtMHMr . 166 .
IN W • Eckt SoroH « « a - 6tt .

SchSaeberg :
Haupt - S trotze 21 .

am Sahn - BUktta - Btot

Friedenau :
ÄheU - Shr . 18, sckt tic <k- Sb.

ktr Kolffr - Etch «

Wilmersdorf :
VerSner Str . lZ2 . Z,

«. k. Uklfik - etr .

Charlottendurg :
Smratzictt ' Str . 15.

tat StarkargK Str .
Zoachwisthaier Str . ?

f » Bakagof 3»».

Kesonderes Angebot in

Iiißimern
Eiche !

1 Schrank , 3teilig , Ansicht mit Kristall
glas , Hutboden , Stange , geschliffenes
Verglasung

1 Waschtoilette mit Kristallspiegel und
Marmor

2 NachtsÄränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden
2 Steil . Auflege - Matratzen m. Keilkiss. j
2 Stühle
1 Handluchständer

Beste Verarbeitung X trockenes Material

Großes Lager in allen Sorten Schlafzimmern
Herrenzimmern — Speisezimmern — Wobujalons

zu sehr billigen Preisen — Versand auch nach auswärts

und Wbelhaus „Sahn -
Huf Sörfe ' (6. m. b. H.

Mark

Lombard-
Dircksenstraste 43 —44 .

J w e z e tt =

Kaaierpalver ,
das einea prächtigen , steifen , haltbaren Schaum gibt .
Des « Ichö, • j . W . Zimmer , Frankfurt a . 91 .

Versuehen Sie

/ • Trauen- >

Keil - Snstitut
Gute Erfolge seit 25 iahren

bei Frauenleiden

' ) £ Nervenleiden .
Bohandl . durch Massage -
Wasserheilverfahren . Be¬
strahlung . Elektrotherapie .

Röntgenbehandlung .
Dr. med. Lämmer , prakt . Arzt .
Sprechst . 11 - 1 u. 4- 7 Uhr

außer Sonpab . u. Sonntag
Pernspr . Kurfürst 4081

Maßige Preise .
Prospekte d.

Kiitna Kube

GestanzteHatbsoblen , in. bebördl .
Genehmigung nur aus Leder
zusammengesetzt , geklebt und
getäckst , m allen Größen , Paar
von 1,80 — 3,00 Mark . Flecke
in allen Größen , beledert ans
Sperrholz , Paar von 15— 75
Psennig , am Lager . Bruno
? nNvf » N l - tdembtim « -
dCUdlUM , Berljn . ' Äeißcnsee
LanghanSstr . 31. Telephon 191

Tod u . Teufel f1

iFluid „ Radikal "

Ukbcr 25 Jahre einzig bewährt !

Reichels Spezialmittel in unveränderter enormer
Stärke wirken mit vernichtender Krall .

Wanzen
Flasche U. 1. 25, 2. 25, 3. 75 u. 5. 50.

S€ hwai >eii - PBder • Martlal "

Pack M. 1 . — 2 . —, 4. —, P' und M. 8 . —.

Motten - �! * ! . ' . , . .
Pack 90 Pf- , M. 1. 75, 3. 50, Pfund M. 7 . —.

Durchgreifende Wirkung
Jede Brut abtötend

Anerkennungen aus aller Welt .

nehm « m llwUiiöii Slililg sisiM - Original-
Packungen Marke Tod und Teufel l & SÄ

Otto Reichel » Berlin SO, Eisenbahnstr . 4.
Fcrnsprech - Anschlösse : MoritzpUtz 4751, 4752. 4753.
Lieferant f. Armee u. Marine , Königsl . u. Stadl . Behörden
Wirksamkeit wird nur verbörgt durch die Marke

Tod u . Teufel f ♦

O Weh ! Der Schnürsenkel
ist schon wieder gerissen . Preise meiner hervorrag . baltbar . ,
äußerst preiswerten rembanmwolleneit , schwarzen Schnürienkel ,
kein Ersatz , 1 Paar sür Kinder 75 Pf , s. Herren 85, für Damen
95 Ps. inkl . Betpackung u. Versandkosten . Unter 6 Paar werden
nicht abgegeben . Zahlreiche Nachbestellungen . 218/13 '

Versandhaus Margot , Abt . III ,
Berlin - Zehlendorf . Georgenstr . 7, Postscheckkonto ; Berlin 38339 .

Spezialarzt
Dp . med . Haschd ,

Frieilrichstr . 90
Bebandt . von Syvbilis , Haut -

für». , Frauenleiden , spez. :
ron . Fälle . Schmerzloie . kürzeste

Behandlg . ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung . Maß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 3— S. Sonnt . 11 — 1.

von ca. 20 Morgen in Ost¬
preußen , mit lebendem und
totem Inventar und voller
Ernte , preiswert zu nerkausen .
Adolf HenneMcbmidt ,

Slallupönen ( Ostpreußen ) ,
Kasseler Straße 1. *

Spezialarzt
Dr . med . I . aabs

beh. schnell , gründl . , mögt
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schw &che . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Bahnhos
Alexanderpl

®Cr . 10 —lu . 3 — 8. S onnt . 10 — 1

Nutzhühuerzucht . Ein Buch
für Attfänger . Mit zahlreichen
Illustrationen . 1 Mark . Buch -
handlang Vorwärts , Lmden -
ftratze 2 ( Kadett ) .

Erfinder
bedienen sich z. Amneldg . u. Ver -
kauf ihrer Erfindungen , Ideen

eines Patentsachmannes "

üatlUusIlMlMZtsnloa !
Erfolg : u. a. Verkauf 1 Patentes
dnrib unseren Mitarbeiler sür

850000 ftl .
F . Erdmann A Co . ,

BerlmLV 11, KomggrätzerSt . 75.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

